
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 32 (1934)

Heft: 11

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


100

bringt, wenn er nidjt gu eng ift, weiter feinen
Schaben ; im Sommer fefjlt oft and) biefer, fo
baff bcr grauenforper in gang leicfjter Kleibung
feinem Hrud auëgefe|t ift. Hie ©efaljr faitn
hier eher in 51t teid)ter Befleibung liegen, ba
bei plötzlichem 2ßitterungSWed)fel bie Blögticf)»
feit einer ©rfältuug nictjt immer bon ber §anb
51t weifen ift.

Blit ber leichteren unb bequemeren Befleibung
haben fid) bei ber weiblichen gitgenb bcfouberS
förpetliche Hebungen eingebürgert. Her SBcg

ging babei über bie Hangübungen ber mobernen
Schule, wobei auf l)armouifd)e SluSbitbung alter
KörpermuSfelti unb gngleid) auf eine 5geE)errfc^=

ung aller Bewegungen 23ert gelegt wirb. Solche
Hebungen finb gewifj fefjr gut unb guttäglich;
aber Uebertreibungen fommen bor: Söir haben
felber Huberfulofe ausbrechen feheu bei einem
jungen Bläbdjen, baS ben Hag über folchje

Hebungen mad)te unb fid) babei anftreugte;
abenbS aber als moberne Blaib ausging, ©od»

tailgefellfdjaften mitmachte, übermäßig raitdjte
unb baburd) feine ©efunbljeit untergrub. SBer
bie moberne Hanghtnft als Beruf ausüben will,
muß, wie jeber, ber feinen Beruf ernft nimmt,
auf DieleS Oergidjtcn lernen, waS ein gu biet

für feinen Körper mit fid) bringen würbe.
Ueberhaupt muh man jagen, bah kic heutige

gugenb bielfad) in Betreff be§ 2IIfol)olgenuffeS
in ein traurigeë gaf)rwaffer geraten ift. Hie
BläjjigfeitSbewegung hatte im Bereiu mit ber»
mehrtem Sport fchöne ©rfolge errungen; baS
biele Hrinfen war unpopulär geworben; ba
erfanb ber Heitfel in Slmcrifa bie fog. ptol)i=
bition, baS Berbot jeben SUfofjolgenuffeS.
Hiefe war nun bie birefte Urfadje bafür, bah
bie Btenfcf)en, bie fid) in ihr prioateS fiebern

nid)t burch ©efepe hineturegteren laffen wollten,
anfingen, biet mel)r unb babei bie gweifel»
haftefteu Btifchungen bon 2llfol)ol gu trinfen.
Hie fog. proljibitionSpoligei wütete umher, e£

würbe ba£ Bteufd)enlebeu fo gering geadjtet,
bah bie fßoligiften ungeftraft Seute nieberfd)iehen
bitrften, bie nur im Berbad)t [tauben, in
ihrem Sßageu Sltfofjol berborgen gu ha&en.
SlnberfcitS machten bie Schmuggler oon Stlfo»
hol unb bie Berfertiger fcheuhlidjet, giftiger
©etränfe, bie gefanft würben, wenn fie nur
beraufdjten, bie gröhten ©efdjäfte. Oft ftedten
fie mit beftochenen Potigeibeamten unter einer
Hede. Ha nun in ©uropa bie liebe gugenb
alles, wa£ bon Slmerifa !ommt, bewunbert unb
nachahmt, fo hat fid) aud) bei un£ bie Unfitte
be£ HrinfenS bon fongentrierten alfoholifdjeu
©etränfen (Scf)näpfen) in einem Blaffe ein»

gebürgert, ba£ gum 2luffeljen ermahnt. Staat»
liehe Betbote unb poligeilidje (Singriffe fonnen
ba nichts helfen. Hie Sitten müffen berbeffert
werben. ©£ braucht nid)t betont gu werben,

bah für ben ungeftörten 2lblauf ber Hätigleit
ber weiblichen gortpflangungSorgane ba£ Hrinfen
bon Sd)uapS unb übrigens auch baS biele

f3igarettenraud)en, baS bamit fpanb in fpaub
geht, feljr nachteilig ift.

* *
*

35eridjfiqunq jam iutikeC itt ber lebte it
gïunttitcr: ©ine liebe fieferin tnad)t uns auf»
merffam, bah bie Hljamar nid)t bie Hodjter
gafobS war, fonberrt bie Schwiegertochter beS

Snba, eines ber Sôfpte SafobS. So geht eS,

wenn man meint, fid) auf baS ©ebädjtniS ber»

laffen gu fönnen. Hie @efct)i(hte ber ^Willings»
geburt ber Hljamar mürbe f. $. in einem Stuf»

fah über ßmillinge erwähnt.

Bücftertfscft.

^te beutfdjc puffet uub ihr erltes iUttb. Bon
Dr. med. Johanna [paater. Blit 47 2Ib=

bilbungen. gn Steifumfchtag Blf. 3.20.
fimb. Blf. 4. 20. S. g. fiehmannS Berlag,
Blündjen.

SBer je ein Kinb erwartet, gur SBelt gebracht
unb aufgegogen hat, weih fetbft, wie unerfahren

Hie Schweiger fjjebamme.

unb nnficher bie junge grau all bem Beuen
gegenüberftel)t, baS il)r in biefer ?>eit begegnet.
Her Bat ber ©rofjmütter unb Hanteu uitb
beren lange gurüdliegenbe ©rfal)rnng fteht nicht
hoch im Surs. Biele bcr fleinen Zuleitungen
unb fiettfäben über Säuglingspflege aber laffen
gar balb ben Batfucheuben im Stid) nnb fo
müffen biele Blütter auS ihren eigenen, oft
recht fdjmerglich unb teuer erfauften ©rfahrungen
lernen. Has Bud) ber Btüuchner Zergtiu,
Dr. med. golpanna (jpaarcr, Hie b e u t f d) e

Sit utter nnb ihr e r ft e S K i n b, E)ilft
bem grünblid) ab. 2IIS grau, Blutter unb
2lergtin bereinigt fie in fich all bie ©rfahrungen,
bie männlichen Zergten ober urtberljeirateten
Pflegerinnen, bie fünft folciqe Bücher fd)reiben,
fehlen. So ftellt fie in frifdiem, lebenbigetn
Piauberton all baS bar, waS bie junge grau
wiffen muh, bie ein Kinb erwartet unb auf»
giehen foil. Hie Berfafferin fetgt borauS, bah
bie Blutter ohne wefentlidje ."pilfe ihren fjauS»
halt beforgt, bah fie g. B. bie Säuglings»
auSftattung fetbft uäl)t unb ftridt, bah fie fich
ihre UmftanbSHeibung felbft anfertigt nnb bah
fie and) für bie SBartung nnb pflege ihres
KinbeS leine fpitfe hat. So werben nie atlge»
meine Borfchriften gegeben, fonbern immer ge=

jagt, waS man gu tun hat. .galjtreidje, fel)r
anfdjauliche Bilber erfreuen jebeS Bluttert)erg
unb erleichtern baS BerftänbniS. Bermieben
würbe abfid)ttid) jene gorm „mebiginifcher Stuf»
llärung", bie beim Sefer Ijpatbwiffen unb äftifj»
berftänbniffe ergeugt unb oft mel)r fchabet als
nütgt.

Sdjuiei). ifcliammctuicrctn

Zentraloorstand.
ilit bie filelUiousüotliäitbc mtb DlUtgltcbec.

SBerte Kolleginnen!
2Bir bringen ghnen 5ur Kenntnis, baff unfere

Borfchläge gur Sanierung ber unhaltbaren
Berhältntffe im §ebammeuberufe, enthalten in
ben Hljefen beS Gerrit Hr. Sung, ©hefargt ber
@t)b. Slbteilung beS KantonSfpitalS St. ©allen,
an bie Sdpoeig. SanitälSbire!toren=Konfereng,
bon letzterer in bollem Umfange angenommen
würben unb nun au bie guftänbigen Eantonalen
unb eibgenöffifchen fgnftangen meitergeleitet
werben.

Ha bie Slngelegeuljeit feige bringetib ift unb
bie DJtöglidjleit befteht, in befonberS Iraffen
gäÜen eine Berbeffernng he^beiguführen, er»
fud)en wir bie SeftionSborftänbe, uns ihre
SBünfche unb Begehren bis 1. ganuar 1935
belannt gu geben. Untcrgcichnete Präfibentin
ift ferner gerne bereit, an Shrer näd)ften SeftionS»
berfammtung in ber Sadje weitereu 2luffd)Iuh
gu geben.

9Jtit follegialen ©rühen!

gür ben 3 e n ^r a Iö 0 r ft et it b :

Hie präfibentin: Hie SIEtuarin:
Sût. fDïarti, grau ©tinther,

28ot)len (Starg.), Sei. 68. Sömbifcb (3targ.), 2eL 312.

*Kraftgetränk zum Frühstück & Abendbrot
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Krankenkasse.

Kranlgemelbete fötitglieber:
grau Beutler, Stettlen (Bern),
grau ©life Sdgneibcr, Brügg (Bern),
grau ©orap, SBaltenSburg (©raubünben).
grau fiüfcher, 30ful)en (Slargau).
grau SBblfle, Stein a. Bf).
Sig. Somaggi»goletti, BoSco=fingano.
grau .permanu ©rnft, Zürich,
grau Baumgartner, Kriefern (St. ©allen).
Bille, fioitife Beffon, Bière (SBaabt).
grau Bächler».peh, SBeqgiS (fingern),
grau Koller, BoSwil (Zargau),
grau gurrer, .güricf).
grau Bleier, Harau.
grl. ^ortenfia Blarugg, gläfd) (©raubünben).
grl. Kathr. Benfeh, BaftS=Buh (©raubünben).
grau ©raf, Üauterbrunnen (Bern).
grau Bt. ©anber, Bedenrieb (Bibmalben).
grl. Bl. Sdgtieiber, Sangnau (Bern).
grau gültiger, BüegSaufchathen (Bern).
grl. (pebmig SBiSnter, ."puttmilen (Hhurgau).
Bide, gba Bat), gberbon (SBaabt).
grau ,f)agenbüd)li, Katthäufern (Hhur9au)-
grau ©ofjwciler, Bifchofsgett (Hhnrgau).
grau 2Seber»Hfd)ubiu, Btartljalen (^ürid)).
grau grep, Seugad) (fjürid)).
grau Klemeng, Pfpn (Hhurgau).
grau Hutoit, Sph (Bern).
grau Blerl, Bheinait (Zürich).
Bitte. Blarcelle Brodjer, BenboeubreS (@enf).
grau fiel)mann, Buffifon (güridj).
grl. ^üttenmofer, St. ©allen.

Slngemelbete 2B ö cp n e r i n n e it :

grau Blaric Blid)lig, Bieb=Brig (SBalliS).
grau Stndi, Hriinftein (Bern).

sttr.sïit. ©in tr it te;
423 grl. 2lnna Bauber, SBinbifd) (Slargan),

22. OEtober 1934.
425 grl. Baemt ©cpafroth, Btünfingen (Bern),

23. Dftober 1934.
420 grl. Bear ta ßehmatin, grauenfpital (Bern),

24. Oftober 1934.
79 grl. Bl. SBibmer, gnmil (fiugern),

25. Oltober 1934.
427 grl. Bofa Sd)üpbad), Bleifen, Ober»

bieSbad) (Bern), 25. Oftober 1934.
428 grl. Bofa Boben, SBengi b. Büren,

26. Oftober 1934.
43 grl. [pabegger, Reiben (ülppengeü),

31. Oftober 1934.
424 grl. ©tnma Blurner, Beid)enbad) (Bern),

22. Oftober 1934.
Seien Sie unS herglid) willfotnuten

Hie tranfenfaffefontmifftou in 2ßintcttl)itr:
grau 2lderet, präfibentin.
grau Hanner, Kaffieriu.
grau Bofa Btang, Slftuarin.

%obce>an^eiqe.
gm 2Itter üott 69 (fahren ftarb am 23. @ep=

tember unfer langjähriges SKitglteb

grl. Suffer,
©i'ofjaffoltevit (S3ent), unb am 31. Dftober

grau 'îîlarie (Sär>!Srunner
in SBifdjofiSgeK im hohen Sllter bun 73 (jähren.

SBir bitten ©tc, ben lieben SBerftorbcnen ein
treues SJnbenten gu betuahren.

Sic Sïraufeitïrtffefommilftou.

Vereinsnacbricftten.
^eRfiOit Unfere le|te Berfammlung

in Bremgatten war fehr gut befnd)t. Hie Be»

fichtiguug ber St. gofephSanftatt E)iitterliefe bei

jebem einen tiefen ©inbrud. Slufatmeub berliefs
man bie Slnftalt unb mit einem „©ott fei
Hanf" für feine unb feiner Sieben normale
©eifteS» unb Körperbitbung. 2llle fpodjachtimg

(Der Lehrer zum zerstreuten Schüler:)

Sag'Deiner Muiter, du benötigst

BAnago
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bringt, wenn er nicht zn eng ist, weiter keinen
Schaden; im Sommer fehlt oft auch dieser, so

daß der Frauenkörper in ganz leichter Kleidung
keinem Druck ausgesetzt ist. Die Gefahr kaun
hier eher in zu leichter Bekleidung liegen, da
bei plötzlichem Witterungswechsel die Möglichkeit

einer Erkältung nicht immer von der Hand
zu weisen ist.

Mit der leichteren und bequemeren Bekleidung
haben sich bei der weiblichen Jugend besonders
körperliche Uebungen eingebürgert. Der Weg
ging dabei über die Tauzübungen der modernen
Schule, wobei auf harmonische Ausbildung aller
Körpermuskelu und zugleich auf eine Beherrschung

aller Bewegungen Wert gelegt wird. Solche
Uebungen sind gewiß sehr gut und zuträglich;
aber Uebertreibungen kommen vor: Wir haben
selber Tuberkulose ausbrechen sehen bei einem
jungen Mädchen, das den Tag über solche

Uebungen machte und sich dabei anstrengte;
abends aber als moderne Maid ausging,
Cocktailgesellschaften mitmachte, übermäßig rauchte
und dadurch seine Gesundheit untergrub. Wer
die moderne Tanzkunst als Beruf ausüben will,
muß, wie jeder, der seinen Beruf ernst nimmt,
auf vieles verzichten lernen, was ein zu viel
für seinen Körper mit sich bringen würde.

Ueberhaupt muß man sagen, daß die heutige
Jugend vielfach in Betreff des Alkohvlgenusses
in ein trauriges Fahrwasser geraten ist. Die
Mäßigkeitsbewegung hatte im Verein mit
vermehrtem Sport schöne Erfolge errungen- das
viele Trinken war unpopulär geworden; da
erfand der Teufel in Amerika die sog. Prohibition,

das Verbot jeden Alkoholgeuusses.
Diese war nun die direkte Ursache dafür, daß
die Menschen, die sich in ihr privates Leben
nicht durch Gesetze hineiuregceren lassen wollten,
anfingen, viel mehr und dabei die
zweifelhaftesten Mischungen von Alkohol zu trinken.
Die sog. Prohibitionspolizei wütete umher, es
wurde das Menschenleben so gering geachtet,
daß die Polizisten ungestraft Leute niederschießen
durften, die nur im Verdacht standen, in
ihrem Wagen Alkohol verborgen zu haben.
Anderseits machten die Schmuggler von Alkohol

und die Verfertiger scheußlicher, giftiger
Getränke, die gekaust wurden, wenn sie nur
berauschten, die größten Geschäfte. Oft steckten
sie mit bestochenen Polizeibeamten unter einer
Decke. Da nun in Europa die liebe Jugend
alles, was von Amerika kommt, bewundert und
nachahmt, so hat sich auch bei uns die Unsitte
des Trinkens von konzentrierten alkoholischen
Getränken (Schnäpsen) in einem Maße
eingebürgert, das zum Aufsehen ermahnt. Staatliche

Verbote und polizeiliche Eingriffe können
da nichts helfen. Die Sitten müssen verbessert
werden. Es braucht nicht betont zu werden,

daß für den ungestörten Ablauf der Tätigkeit
der weiblichen Fortpflanzungsorgane das Trinken
von Schnaps und übrigens auch das viele

Zigarettenrauchen, das damit Hand iu Hand
geht, sehr nachteilig ist.

-i- -i-

S

Berichtigung zum Artikel in der leisten

Wuinmcr: Eine liebe Leserin macht uns
aufmerksam, daß die Thamar nicht die Tochter
Jakobs war, sondern die Schwiegertochter des

Juda, eines der Söhne Jakobs. So geht es,
wenn man meint, sich aus das Gedächtnis
verlassen zn können. Die Geschichte der Zwilliugs-
geburt der Thamar wurde s. Z. in einem Aufsatz

über Zwillinge erwähnt.

Lücverlisch.
Die deutsche Mutter uud ihr erstes Kind. Von

Dr. rnecl. Johanna Haarer. Mit 47
Abbildungen. In Steisumschlag Mk. 3.20.
Lwd. Mk. 4. 20. I. F. Lehmanns Verlag,
München.

Wer je ein Kind erwartet, zur Welt gebracht
und aufgezogen hat, weiß selbst, wie unerfahren

Die Schweizer Hebamme.

und unsicher die junge Frau all dem Neuen
gegenübersteht, das ihr iu dieser Zeit begegnet.
Der Rat der Großmütter und Tanten uud
deren lange zurückliegende Erfahrung steht nicht
hoch im Kurs. Viele der kleinen Anleitungen
uud Leitfäden über Säuglingspflege aber lassen

gar bald den Ratsuchenden im Stich und so

müssen viele Mütter aus ihren eigenen, oft
recht schmerzlich uud teuer erkauften Erfahrungen
lernen. Das Buch der Münchner Aerztiu,
Dr. meci. Johanna Haarcr, Die deutsche
Mutter uud ihr erstes Kind, hilft
dem gründlich ab. Als Frau, Mutter und
Aerztiu vereinigt sie in sich all die Erfahrungen,
die männlichen Aerzten oder unverheirateten
Pflegerinneu, die sonst solche Bücher schreiben,
fehlen. So stellt sie in frischem, lebendigem
Plauderton all das dar, was die junge Frau
wissen muß, die ein Kind erwartet und
aufziehen soll. Die Verfasserin setzt voraus, daß
die Mutter ohne wesentliche Hilfe ihren Haushalt

besorgt, daß sie z. B. die
Säuglingsausstattung selbst näht und strickt, daß sie sich

ihre Umstandskleidung selbst anfertigt und daß
sie auch für die Wartung und Pflege ihres
Kindes keine Hilfe hat. So werden nie
allgemeine Vorschriften gegeben, sondern immer
gesagt, was mau zu tun hat. Zahlreiche, sehr
anschauliche Bilder erfreuen jedes Mutterherz
und erleichtern das Verständnis. Vermieden
wurde absichtlich jene Form „medizinischer
Aufklärung", die beim Leser Halbwissen und
Mißverständnisse erzeugt und oft mehr schadet als
nützt.

Schulest. Heliammenverein

TentraworstanÄ.
An die Sektionsvorstände uud Mitglieder.

Werte Kolleginnen!
Wir bringen Ihnen zur Kenntnis, daß unsere

Vorschläge zur Sanierung der unhaltbaren
Verhältnisse im Hebammenberufe, enthalten in
den Thesen des Herrn Dr. Jung, Chefarzt der
Gyn. Abteilung des Kantousspitals St. Gallen,
an die Schweiz. Sanitälsdirektoren-Konferenz,
von letzterer in vollem Umfange angenommen
wurden und nun an die zuständigen kantonalen
und eidgenössischen Instanzen weitergeleitet
werden.

Da die Angelegenheit sehr dringend ist und
die Möglichkeit besteht, in besonders krassen

Fällen eine Verbesserung herbeizuführen,
ersuchen wir die Sektionsvorstände, uns ihre
Wünsche und Begehren bis 1. Januar 1935
bekannt zu geben. Unterzeichnete Präsidentin
ist ferner gerne bereit, an Ihrer nächsten
Sektionsversammlung in der Sache weitereu Aufschluß
zu geben.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentral vor st and:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aarg.ß Tel. S8. Windisch (Aarg.), Tel. 312.

»Krastgstränli 2um sstüstsiüä s- Astenckhroi
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Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Beutler, Stettlen (Bern).
Frau Elise Schneider, Brügg (Bern>.
Frau Coray, Waltensburg (Granbünden).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Wölfle, Stein a. Rh.
Sig. Lvmazzi-Foletti, Bosco-Lugauo.
Frau Hermann-Ernst, Zürich.
Frau Baumgartner, Kriesern (St. Gallen).
Mlle. Louise Bessou, Bière (Waadt).
Frau Bächler Heß, Weggis (Luzern).
Frau Koller, Boswil (Äargau).
Frau Furrer, Zürich.
Frau Meier, Aarau.
Frl. Hortensia Marugg, Fläsch (Graubünden).
Frl. Kathr. Beusch, RafiS-Buß (Graubünden).
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern).
Fran M. Gander, Beckenried (Nidwalden).
Frl. M. Schneider, Languau (Bern).
Frau Hulliger, Rüegsauschachen (Bern).
Frl. Hedwig Wismer, Huttwilen (Thurgau).
Mlle. Ida Ray, Iverdon (Waadt).
Frau Hagenbüchli, Kalthäusern (Thurgau).
Frau Goßweiler, Bischofszell (Thurgau).
Frau Weber-Tschudiu, Marthalen (Zürich).
Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frau Klemeuz, Pfyn (Thurgau).
Frau Dutoit, Lyß (Bern).
Frau Merk, Rheinau (Zürich).
Mlle. Marcelle Brocher, Vendoeuvres (Genf).
Frau Lehmann, Russikon (Zürich).
Frl. Hüttenmvser, St. Gallen.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Marie Michlig, Ried-Brig (Wallis).
Frau Stucki, Trimstein (Bern).

Ktr.-Nr. Eintritts:
423 Frl. Anna Rauber, Windisch (Aargau),

22. Oktober 1934.
425 Frl. Naemi Schafroth, Münsingen (Bern),

23. Oktober 1934.
420 Frl. Marta Lehmann, Frauenspital (Bern),

24. Oktober 1934.
79 Frl. M. Widmer, Jnwil (Luzern),

25. Oktober 1934.
427 Frl. Rosa Schüpbach, Bleiken, Ober¬

diesbach (Bern), 25. Oktober 1934.
428 Frl. Rosa Roden, Wengi b. Büren,

26. Oktober 1934.
43 Frl. Habegger, Heiden (Appenzell),

31. Oktober 1934.
424 Frl. Emma Mürner, Reichenbach (Bern),

22. Oktober 1934.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassckommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuariu.

Todesanzeige.
Im Alter von 69 Jahren starb am 23.

September unser langjähriges Mitglied

Frl. Sutter,
Grostaffoltern (Bern), und am 31. Oktober

Frau Marie Bär>Brunner
in Bischofszell im hohen Alter von 73 Jahren.

Wir bitten Sie, den lieben Verstorbenen ein
treues Andenken zu bewahren.

Die Krankenkassckommissioil.

yereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

in Bremgarten war sehr gut besucht. Die
Besichtigung der St. Josephsanstalt hinterließ bei

jedem einen tiefen Eindruck. Aufatmeud verließ
man die Anstalt und mit einem „Gott sei

Dank" für seine und seiner Lieben normale
Geistes- und Körperbildung. Alle Hochachtung

(Der serstreuderi Lekülsr:)

l?crcz-'Dsin.sr Nriiisn cku bsiröiiysi
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für bie biele aufopfernbe ÜRäd)fteuliebe, bie biefen
Straten geroibmet mirb. Sn (Sebalden fid) biefeë
SBefucbeS erinnernb, mirb ein febe§ fein ®reug=
lein gerne tragen.

®ie ®raftanben mürben rafcß erlebigt im
„iReftaurant gur ©otttte". fjugteicß möchte id)
ßiemit nod) ben Vortrag bon fperrn Dr. ©arbacß
antäßticß unferer SSerfammtung in 93rugg befteug
berbaufen. ®er SRortragenbe berftanb eg in
einfacher intereffanter Slrt, bie (Srfranfungen
im SBocßenbett, ißre (Sntfießung unb neuefte
33eßanbtung gu erflären. 2Bir ßoffen gerne,
Gerrit Dr. ©arbacß and) ein anbermai mieber
begrüben 511 bürfen.

®ie SIftuarin: S. Seßte=2Bib'mer.
^efdiott jlppctt^fl. Unfere £>auptberfamm=

lung, berbunben mit ®afd)enrebifiun, mar gut
befuctjt. Sm al£o£)olfreien üteftaurant „Sömen"
in tperigau eröffnete unfere tßräfibentin, grau
fpimmetberger, etmaS nacß 1 Ußr bie 58er=

fammlung. $m gut abgefaßten Saß^bericßt
gab fie ung (Sinblid iit bie ©efcßäfte beg ber»
ftoffeneu Saßreg, teilte aber aucß gugteicß mit,
baß fie a(g sijiräfibentin gurüdtreten motte. Sßr
iRüdtritt mürbe bon ber SSerfammtung mit
SBebauern entgegengenommen. 2Bir berbaufen
grau tpimmelberger, mag fie atg langjährige
Sßräfibentin für unfere ©eftion gearbeitet ßat,
aufg ßerglicßfte. SRacß ber SRertefung beg ißrotb»
totig folgt biebottftcinbige5Reumat)tbeg®omiteeg,
bag fid) nun fotgenbermaßen tonftituiert : ?ßräfi=
bentin: grau feierte, ©aig; Sßigepräfi&entiu :

grau .Çimmetberger, perigau ; Äaffierin : grau
IcRotari, ®rogen; SIftuarin: grau ßßriften,
perigau; SReifißerin: grau SSibmer, ®eufen,
grt. (Stfenßut, SBatgenßaufen.

grau ©cßefer in ©peicßer mürbe gu ißrern
25jäßrigen 93erufg»Subitäum bag üblüße @e=

fcßenf, ®affe mit fitbernem Söffet, überreicht.
®ie ®afcßenrebifiou, auf 2 V., Üßr im ©pitat
tperigau artgefeßt, mürbe bon unferem Eßefargt,
§errtt Dr. (Sggenberger, borgenommen. fRoraug»
geßenb ßielt §err Dr. (Sggenberger ein umfang»
reicßeg iReferat. 2Bir burften mäßrenö gmei
©tunben an feinen teßrreicßen Stugfüßruugen
unb (Srflärungen unfer SSiffen bereicßern. S3e=

fonberg einbrüdtid) belehrte er ung über bie

gotgen ber iRßacßitig unb bie SRefämpfttng ber»

fetben burcß richtige (Srnäßrung ber fcßmangeren
grauen bor unb mäßrenb ber ©cßmanger'fcßaft
unb ber ©äugtinge in ben erften Sebeng»
monaten. Unfer fpebammenberein meiß bem
gefcßäßten ^Referenten ßergticßen ®anf. ®ie
ßotteginnen, bie per 83aßn gur ïafcpenrebifion
nad) §erigau fommen mußten, erhielten bon
ber ©anitätgfommiffion bie iRetfeentfcßäbigung.
®ann ging eg mieber gurüd ing atfbßolfreie
SReftaurant „Sömen". SBäßrenb beg gemein»
famen „g'ERieri" bertag bie Stftuarin ben ®ete=

giertenbericht. Um ßalb 7 Ußr mürbe aufge»
broken in

'

ber Hoffnung, in Drögen, mo bie

nädjfte grüßjaßrgberfammlung ftattfinben fott,
einanber mieöergufeßen.

®ie SIftuarin: grau Sßriften.

^afefftabt Unfere teßte ©ißung mar
erfreutidjermeife recßt gut befugt. SBir ßatten
einen feßr teßrreicßen Vortrag bon einem Strgt
aug bem ßünberfpital; man fießt, baß man
immer nod) mancßeg lernen fann. Stile Sin»
mefenben berbanften bem Slrgt feine äRüße aufg
ßerglicßfte. Unfere nädjfte ©ißung finbet am
28. Siooember, nacßmittagg 4 Ußr ftatt mit
ärgtticßem SSortrag. SBir ßoffen gerne, baß mir
mieber eine große ßußörerfcßaft antreffen.

®er SRorftanb.
^efdioit Iter«. Unfere Sereingberfammtung

bom 7. ÜRobember mar orbentticß befucßt. (Sin
feßr intereffanter Vortrag rourbe geßatten bort
|>errn Dr. Submig, grauenargt. (Sr berichtete
über: „S3efrucßtung unb ©ntraidtung bon @ee=

igeleiern, gerner über gorfcßunggergebniffe aug
Unterfucßungen über ben (Sinfluß bon tpormonen
auf bie Srebggefdjroüre", bie er gemeinfam mit
$erru unb grau Dr. bon IRieS burtßgefüßrt
ßatte. ©cßou in früßern Strbeiten ßatten fie
gefunben, baß ein aug bemSorberlappen beg @e=

ßirnanßaugeg gemunneneg §ormon bag prolan,
ftarf madjgtumßemmenb auf feimenbe SBeigen»
ferner mirfte unb bie Snfeftiongfraft beg SRäufe»
frebfeg aufßob. Um ben (Sinftuß beg ißrolang
auf bie tebenbe tierifeße Qeüe feftguftetten,
mürbem auf ber gootogifeßeu Station tn Neapel
entfprecßenbe SSerfud)e bei ber S3efrucßtung bon
©eeigeteiern borgenommen. ®ie fieß babei ab»

fpietenben Vorgänge mürben finematograpßifcß
aufgenommen, normale getlteitung
unb ebenfo bie burtß ißrotan bertangfamte. ®ie
ßemmenbe SSirfung geigte fieß fomoßt in ber
um bag fünffache berlängerten f3e'h utg aueß
in Störungen unb Stnomatien ber ^eCteilung.
SIeßntiä) ßemmenb mirfte ein ©ptraft aug SRitg,
bagegen ftarf befeßteunigenb bag ®ßropin aug
©cßitbbrüfe unb ein Stuggug aug ^laceuta,
bereu mirffameg §ormon Dr. bon iRieg atg
bag fpiftamin erfannt ßat.

(Sine gmeite ftRitteitung betraf bie ffücßtungg»
ergebniffe an menfeßließen Srebggetten. ®agu
benußte man bie feßon tauge befannte SRetßobe
beg @j;ptantateg, b. ß. bie SBeitergücßtung eineg
©tüdtehtg iîôrpergemebe auf einem geeigneten
SRäßrboben im Srutftßranf. SBie gut bieg ge=

tingt, geigte ein Präparat aug bem ^ergen
eineg ^üßnerembrßog, roeteßeg erft unter ber
©traßtung beg äRifroprojeftiongapparateg feine
ißutfationen einftettte. Slucß bie SBeitergücßtung
menfeßtießer ßrebggemebe gelang naeß SBunfcß.
Um bie ßrebggetten bitbete fid) in furger ßeit
ein §of neuer fetten. iRacß ffufaß bon prolan
ober SRitgeptraft ftetlten fie aber ißr SSacßgtum
faßt bottftänbig ein. ®iefer Saboratoriumgber»
fueß möcßte, oßne Hoffnungen ermeden gu motten,
atg Stnregung bienen, bie neue (Sntbedung ftinifdß
meiter gu prüfen.

SBir berbanfen betn ^Referenten ben ßöcßft
intereffanten Vortrag aufg befte unb ßoffen,
bag eg einem fßorfeßer batb gelingen merbe, ein
äRittet gu finben, um bie gefürddete Ärebg»
franfßeit ßeiten gu fönnen. ®er S3orftanb.

^eßttou 'gîief. ®er Söefucß unferer Dftober»
berfammtung mar mieber einmal ein erfreu»
tießer. (Ron einem ärgttidßen Vortrag mußte
abgefeßen merben. f3u unferer fßreube fonnten
mir grau Stderet, ^Sräfibentin ber Äranfen-
faffe, in unferer äRitte begrüßen. iRacß @r=

tebigung ber SSereingangetegenßeiten mürbe
grau Stderet bag SBort erteilt.- ©ie referierte
über bag ßraufenfaffenmefen unb beren neue
©tatuten. ®ie nicht berftänblitßen ißaragrapßen
mürben ber Steiße nad) in Singriff genommen.
®ie Steferentin berftanb eg bortrefftieß, bag
nießt SSerftänbticße gu löfen. ®urcß ißre guten,
einfaißen ©rftärungen befamen mir einen näßeren
(Sinblid, roetd) eine Saft bon Slrbeit unb @e»

bulb bag SEtanfenfaffenmefen in fieß birgt. SBie
biet ©cßreibereien ßin unb ßer fönnten erfpart
bleiben, menn bei einem ftranfßeitgfatt guerft,
bor ber Stnmetbung, bie Statuten eingeßenb
ftubiert mürben. (Sg mar feßr intereffant unb
lehrreich gugußöreu. ®ie nießt Stnmefeitben ßaben
biet berfäumt, befonberg ßranfenfaffenmitgtieber.
©0 bertief ber Staißmittag unter allgemeiner
®igfuffion natß bem S3efprod)enen nur gu rafcß
unb eg brängte gum Slufbrueß.

Smmerßtn möcßten mir nießt berfäumen, ber
Sîeferentiu, grau Stderet, noeßmatg für ißr (Sr=

feßeinen unb für ißre töemüßungen befteng gu
banfen. StRit ben beften fottegiaten (grüßen!

gür bie ©eftion ©iet:
®er Storftanb.

@wußüut>«t. Unfere uüeßfteu S5er=

fammtungen finben ftatt : Sn ©amaben, ©amg»
tag ben 24. Sîobember, nacßmittagg 1 Ußr, bei

grt. Sofiß; in .ßraieg, ÜRontag ben 26. iRo»

bember, naeßmittagg 1 Ußr, im |)otet „Sären" ;
in ®iefenfaften, ®onnergtag ben 29. iRonember,
naeßmittagg D/2 Ußr. SBir möcßten alte Soi»
teginnen bringenb bitten, an ben 23erßanb=
tungen teitguneßmen gum .groede ber Söeratung
unb Sefpredjung ber Sranfenmobitien=SRagagine
unb fpegiett ber SBäfeßefonbg, bie gur iöer»

teitung unb SRermattung ben gebammelt über»
geben merben. ®er SRerfanb ber SBäfcße mirb
@nbe Sanuar erfolgen.

(Sg mirb ein befcßeibener Beitrag an bie
iReifefpefen berabfotgt merben. ®ie beiben
Sergetier §ebammen ermarten mir beftimmt
megen einer fpegietten Sefpreeßung.

Sn (Sßur finbet bie Serjammtung am SRarft»
bonnergtag ftatt, mir merben bie Serfammtung
jebenfatlg in ber „Sünbner geitung" unb in
ber „ißrättigauer" befannt geben. Slucß ßier er»

marten mir, menn mogltcß, eine gaßtreieße Se»

teitigung.
Stuf SBieberfeßen im (Sngabin.

®er Sorftaub.
^eßltott ©Ô- ttitb ^Ubwalbett. ®iengtag beit

20. SRobember, nacßmittagg 2 Ußr, finbet im
IRatgßaug in ©tang mieber eine gufammen»
fünft ftatt. fperr ®r. (Sanber mirb ung mit
einem Sortrag beeßren.

Um gaßtreießeg (Srfißeinen bittet.
®er S or ft an b.
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für die viele aufopfernde Nächstenliebe, die diesen
Armen gewidmet wird. In Gedanken sich dieses
Besuches erinnernd, wird ein jedes sein Kreuzlein

gerne tragen.
Die Traktanden wurden rasch erledigt im

„Restaurant zur Sonne". Zugleich möchte ich
hiemit noch den Vortrag von Herrn Dr. Sarbach
anläßlich unserer Versammlung in Brugg bestens
verdanken. Der Vortragende verstand es in
einfacher interessanter Art, die Erkrankungen
im Wochenbett, ihre Entstehung und neueste
Behandlung zu erklären. Wir hoffen gerne,
Herrn I)r, Sarbach auch ein andermal wieder
begrüßen zu dürfen.

Die Aktuarin: L. Jehle-Widmer.
Sektion Zppenzell. Unsere Hauptversammlung,

verbunden mit Taschenrevision, war gut
besucht. Im alkoholfreien Restaurant „Löwen"
in Herisan eröffnete unsere Präsidentin, Frau
Himmelberger, etwas nach 1 Uhr die
Versammlung. Im gut abgefaßten Jahresbericht
gab sie uns Einblick in die Geschäfte des
verflossenen Jahres, teilte aber auch zugleich mit,
daß sie als Präsidentin zurücktreten wolle. Ihr
Rücktritt wurde von der Versammlung mit
Bedauern entgegengenommen. Wir verdanken

Frau Himmelberger, was sie als langjährige
Präsidentin für unsere Sektion gearbeitet hat,
aufs herzlichste. Nach der Verlesung des Protokolls

folgt die vollständige Neuwahl des Komitees,
das sich nun folgendermaßen konstituiert:
Präsidentin: Frau Heierle, Gais; Vizepräsidentin:
Frau Himmelberger, Herisan; Kassierin: Frau
Notari, Trogen; Aktuarin: Frau Christen,
Herisan; Beisitzerin: Frau Widmer, Teufen,
Frl. Eisenhut, Walzenhansen.

Frau Schefer in Speicher wurde zu ihrem
25jährigen Berufs-Jubiläum das übliche
Geschenk, Tasse mit silbernem Löffel, überreicht.
Die Taschenrevision, auf 21'., Uhr im Spital
Herisan angesetzt, wurde von unserem Chefarzt,
Herrn I)r. Eggenberger, vorgenommen. Vorausgehend

hielt Herr Dr. Eggenberger ein umfangreiches

Referat. Wir durften während zwei
Stunden an seinen lehrreichen Ausführungen
und Erklärungen unser Wissen bereichern.
Besonders eindrücklich belehrte er uns über die

Folgen der Rhachitis und die Bekämpfung
derselben durch richtige Ernährung der schwangeren
Frauen vor und während der Schwangerschaft
und der Säuglinge in den ersten
Lebensmonaten. Unser Hebammenverein weiß dem
geschätzten Referenten herzlichen Dank. Die
Kolleginnen, die per Bahn zur Taschenrevision
nach Herisan kommen mußten, erhielten von
der Sanitätskommission die Reiseentschädigung.
Dann ging es wieder zurück ins alkoholfreie
Restaurant „Löwen". Während des gemeinsamen

„z'Vieri" verlas die Aktuarin den

Delegiertenbericht. Um halb 7 Uhr wurde
aufgebrochen in der Hoffnung, in Trogen, wo die

nächste Frühjahrsversammlnng stattfinden soll,
einander wiederzusehen.

Die Aktuarin: Frau Christen.

Sektion Aaselstadt. Unsere letzte Sitzung war
erfreulicherweise recht gut besucht. Wir hatten
einen sehr lehrreichen Vortrag von einem Arzt
aus dem Kinderspital; man sieht, daß man
immer noch manches lernen kann. Alle
Anwesenden verdankten dem Arzt seine Mühe aufs
herzlichste. Unsere nächste Sitzung findet am
28. November, nachmittags 4 Uhr statt mit
ärztlichem Vortrag. Wir hoffen gerne, daß wir
wieder eine große Zuhörerschaft antreffen.

Der Vorstand.
Sektion Aer«. Unsere Vereinsversammlung

vom 7. November war ordentlich besucht. Ein
sehr interessanter Vortrag wurde gehalten von
Herrn Dr. Ludwig, Frauenarzt. Er berichtete
über: „Befruchtung und Entwicklung von
Seeigeleiern. Ferner über Forschungsergebnisse aus
Untersuchungen über den Einfluß von Hormonen
auf die Krebsgeschwüre", die er gemeinsam mit
Herrn und Frau Dr. von Ries durchgeführt
hatte. Schon in frühern Arbeiten hatten sie
gefunden, daß ein aus dem Vorderlappen des
Gehirnanhanges gewonnenes Hormon das Prolan,
stark wachstumhemmend auf keimende Weizenkörner

wirkte und die Jnfektionskraft des Mäusekrebses

aufhob. Um den Einfluß des Prolans
auf die lebende tierische Zelle festzustellen,
wurdem auf der zoologischen Station in Neapel
entsprechende Versuche bei der Befruchtung von
Seeigeleiern vorgenommen. Die sich dabei
abspielenden Vorgänge wurden kinematographisch
aufgenommen. Zuerst die normale Zellteilung
und ebenso die durch Prolan verlangsamte. Die
hemmende Wirkung zeigte sich sowohl in der
um das fünffache verlängerten Zeit, als auch
in Störungen und Anomalien der Zellteilung.
Aehnlich hemmend wirkte ein Extrakt aus Milz,
dagegen stark beschleunigend das Tyroxin aus
Schilddrüse und ein Auszug aus Placenta,
deren wirksames Hormon Dr. von Ries als
das Histamin erkannt hat.

Eine zweite Mitteilung betraf die Züchtungsergebnisse

au menschlichen Krebszellen. Dazu
benutzte man die schon lange bekannte Methode
des Explantates, d. h. die Weiterzüchtung eines
Stückleius Körpergewebe auf einem geeigneten
Nährboden im Brutschrank. Wie gut dies
gelingt, zeigte ein Präparat aus dem Herzen
eines Hühnerembryos, welches erst unter der
Strahlung des MikroProjektionsapparates seine
Pulsationen einstellte. Auch die Weiterzüchtung
menschlicher Krebsgewebe gelang nach Wunsch.
Um die Krebszellen bildete sich in kurzer Zeit
ein Hof neuer Zellen. Nach Zusatz von Prolan
oder Milzextrakt stellten sie aber ihr Wachstum
fast vollständig ein. Dieser Laboratoriumsversuch

möchte, ohne Hoffnungen erwecken zu wollen,
als Anregung dienen, die neue Entdeckung klinisch
weiter zu prüfen.

Wir verdanken dem Referenten den höchst
interessanten Vortrag aufs beste und hoffen,
das es einem Forscher bald gelingen werde, ein
Mittel zu finden, um die gefürchtete
Krebskrankheit heilen zu können. Der Vorstand.

Sektion Met- Der Besuch unserer
Oktoberversammlung war wieder einmal ein erfreulicher.

Von einem ärztlichen Vortrag mußte
abgesehen werden. Zu unserer Freude konnten
wir Frau Ackeret, Präsidentin der Krankenkasse,

in unserer Mitte begrüßen. Nach
Erledigung der Vereinsangelegenheiten wurde
Frau Ackeret das Wort erteilt.- Sie referierte
über das Krankenkasseuwesen und deren neue
Statuten. Die nicht verständlichen Paragraphen
wurden der Reihe nach in Angriff genommen.
Die Referentin verstand es vortrefflich, das
nicht Verständliche zu lösen. Durch ihre guten,
einfachen Erklärungen bekamen wir einen näheren
Einblick, welch eine Last von Arbeit und
Geduld das Krankenkassenwesen in sich birgt. Wie
viel Schreibereien hin und her könnten erspart
bleiben, wenn bei einem Krankheitsfall zuerst,
vor der Anmeldung, die Statuten eingehend
studiert würden. Es war sehr interessant und
lehrreich zuzuhören. Die nicht Anwesenden haben
viel versäumt, besonders Krankenkassenmitglieder.
So verlief der Nachmittag unter allgemeiner
Diskussion nach dem Besprochenen nur zu rasch
und es drängte zum Aufbruch.

Immerhin mochten wir nicht versäumen, der
Referentiu, Frau Ackeret, nochmals für ihr
Erscheinen und für ihre Bemühungen bestens zu
danken. Mit den besten kollegialen Grüßen!

Für die Sektion Viel:
Der Vorstand.

Sektion Grauvünden. Unsere nächsten
Versammlungen finden statt: In Samaden, Samstag

den 24. November, nachmittags 1 Uhr, bei

Frl. Josty; in Zernez, Montag den 26.
November, nachmittags 1 Uhr, im Hotel „Bären";
in Tiefenkasten, Donnerstag den 29. November,
nachmittags D/s Uhr. Wir möchten alle
Kolleginnen dringend bitten, an den Verhandlungen

teilzunehmen zum Zwecke der Beratung
und Besprechung der Krankenmobilien-Magazine
und speziell der Wäschefonds, die zur
Verteilung und Verwaltung den Hebammen
übergeben werden. Der Versand der Wäsche wird
Ende Januar erfolgen.

Es wird ein bescheidener Beitrag an die
Reisespesen verabfolgt werden. Die beiden
Bergeller Hebammen erwarten wir bestimmt
wegen einer speziellen Besprechung.

In Chur findet die Versammlung am
Marktdonnerstag statt, wir werden die Versammlung
jedenfalls in der „Bündner-Zeitung" und in
der „Prättigauer" bekannt geben. Auch hier
erwarten wir, wenn möglich, eine zahlreiche
Beteiligung.

Auf Wiedersehen im Engadin.
Der Vorstand.

Sektion Ab- und Mdwalden. Dienstag den
20. November, nachmittags 2 Uhr, findet im
Ratshans in Staus wieder eine Zusammenkunft

statt. Herr Dr. Gander wird uns mit
einem Vortrag beehren.

Um zahlreiches Erscheinen bittet.
Der Vorstand.
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,Sdjaffljau|cit. Unfere näcRfle $er=
fammlung firtbet 2)ienêtag ben 27. Stobember,
nacRmittagg 2 UEjr, in ber „9tanbenburg",
©cRaffRaitfen, ftatt. 35a eg für biefeg 3aRi bie

legte SSerfammlung ift, fo wäre eg wünfcReng»
wert, wenn unfere ÜDiitglieber redit gaRtreid)
erfcRetnen würben. 3)er Sorftanb.

5eRftott .SololRurtt. Unfere Serfammtung in
93alëtgal war orbentlid) befnd)t, eg Rütte frei»
lid) nod) eine gröRere SfttgaRI fommen bürfen,
benn ber Sortrag Oon §errn 35r. ©cRnpber
war feRr intereffant. 2Bir aüe banten bem öer»

eRrten ^Referenten Rerglid) für feine RucR»

intereffanten ©eleRrnngen. 35ie, wetcRe nicRt
babei waren, Raben wirfticR biel berpaRt; be=

fonberg für alte jüngeren Kolleginnen war bag
feRr aftuelle ÏRema über: „(Geburtenregelung"
feRr fpannenb unb unter Umftänben Oort praf»
tifcRem, unfcRüRbarem SBcrt. 2Bir Rörten gwar
aucR fo gwifcRenburd) : 35ann Ratten wir ja
gar nicRtg meRr gu tun, wenn wir ben grauen
mit folcRen iRatfcRtägeu bienen. @o Rat eben
Slüeg gwei Seiten unb Roffert wir, baR ung
ißapa ©torcR bennocR nicRt gang im ©tid) laßt,
unb baR bie 8îecRnitng and) ab unb gu oRue
ben 2Birt gemacRt wirb.

3m 2ftlgemeiuen üertief bie SSerfammtung
feRr gut; wir Ratten nocR geit über allerlei
33erufticReg gu bigtutieren unb eg freute ung,
baR wir wiebcr eine junge Kollegin, grt. gturp
bon Suterbad), in unfern fReiRen begrüRen
tonnten. 35er Sorftanb.

<ieRftOlt <Sf. fRun fteRen wir fd)oit
im Otobember unb unfer geftdjen rüdt in alter»
näcRfte OtüRe. ©cRon berfcRiebene nette ißädli
Raben ben 23eg in bie ÜReugaffe gefuttben, für
bie wir einftweiteu Rier RerglicR banfen. Slber
wir finb nnerfättlicR unb möcRten gerne nod)
eine gange SlngaRl meRr Raben. @o bitten mir
nodjmalg unfere ÜRitgtieber, ung bocR ja nocR

mit folcRen willtommenen ißädlig gu begtüden.
©ie foüten, wenn irgenb mögticR, big gitm
20. fRobember fpütefteng in unfern |)änben fein.

gugleicR möcRten wir nocRmalg bie 93itte

anbringen, bocR recRt gaRIretcR gu erfcReineit
unb §umor unb SBiR mitgubringen. Unfer
§aupttraftanbum lautet: Sei einem (bom Serein
geftifteten) einfacRen ,3'bieri bergnügt unb fröR»
licR beifammen gu fein. Seiträge an bie Unter»
Raltung finb feRr ermünfcRt, babei will tcR

boraugfcRiden, baR wir bereits eine mufifalifdje
fjufage erRaiten Raben. SDa aber unfer SRufifant
nur 3Rittmod)g frei ift, Raben wir unfere Ser»
fammtnng um einen Sag boraug berlegt unb id)
bitte bie StRitglieber bringenb, bag gur Kenutnig
gu neRmen, unb nicRt gewoRnReitg gemäR erft am
SDonnerftag bie ©cRrit'te gum©pitatfeller gu tenfen
unb bann erfaRren gu müffen, bie Hebammen
feien fcRon ba gewefen. 3)ag wäre ja fdjrediicR.

2llfo bitte aufmerfen : Sie Serfammtung
finbet ftatt äRittwocR, ben 21. üRobember,
wie gewoRnt um 2 URr im ©pitatfeHer. Unb
nun auf ein froReg SßieberfeRen im fRamen beg

Sorftanbeg. ©cRw. fßolbi Srapp.

^.eltfioit gRnrgttu. Sie Serfammlung bom
25. Ottober war orbentlicR befucRt, wag ben

Sorftanb feRr freute.
Ser gefcRäftlicRe Seil würbe prompt erlebigt.

Sie fßräfibentin gab ber Serfammlung befannt,
baR bie Statuten bergriffen, bie übrigeug etwag
mangelRaft waren. 2öir finb alfo gegwungen,
neue Statuten brud'eu gu laffen. Sa bieleg ab»

geänbert unb neue tßaragrapRen bagu aug»
gearbeitet werben müffen, möcRten mir bie
ÜRitglieber erfucRen, ebentuelle Einträge big
fpätefteng ©übe biefeg 3aRteg an bie ißräfi»
bentin eingufenben, barnit ber Sorftanb bie
Statuten ber fpauptberfammlung gum SefdpuR
borlegen tanu.

fperr Dr. med. SBilbbolg Rieft ung einen Sor»
trag über ©Kämpfte. Ser fReferent bemüRte
ficR, ung bag SRema feRr OerftänblicR gu macRen,
inbem er aug feiner 5ßraj;ig einen fcRmeren
gall bort ©tlampfie fdjilberte, wag natürlicR
für bie guRörerinnen immer feRr intereffant ift.
2Sir bauten fperrn Sr. SBilbbolg für feine
SRüRe an biefer ©teile nocRmalg recRt RerglicR.
3m Slnfd)lnR an ben Sortrag würbe ung nocR
ein feRr fcRmadRafteg gbieri ferbiert, unb bon
Öerrn ©tauber, Konbitorei, würbe ung in ber»
banfengmerter SBeife ein RerrlicRer Seffert ge»
fpenbet, wofür wir aud) an biefer ©teile nocR
RerglicR bauten möcRten.

Sllfo auf SßieberfeRen im näcRften 3«Rd fo

Sie Stftuarin: fÇrau ©aameli.

^e&fto« fptü- S5ie Serfammlung unferer ©ettiou
fanb biefen ©ommer im Sluguft auf bem Urner»
boben ftatt, wag gugleicR mit einem Summet
berbunben würbe. Sie Kolleginneu erfd)ienen
mirflid) in guter ^aRI, auRer einigen bon iRnen,
welcRe beruflicR leiber berRinbert würben. ©cRabe,
benn eg wäre iRnen aucR gu gönnen gewefen,
benn ber Sag bracRte ung gratbe unb Ser»
gnügen. groRgemut gingen mir bon Slltborf
aug per 2luto über ben fcRönen Klattfcn. ©cRon
glaubten wir, ©t. fßeterg werbe befonberg auf
ung Hebammen fRüdficRt neRmen — benn ber
äRorgen berfpracR eg aucR — bocR wir ber»
gaRen, baR er Ralt bocR ein launiger @efeH

ift unb guguterlebt begoR er ung fogar
Sag lieR ung aber natürlid) nicRt bom guten
§umor abbringen, eg würbe immer gemütlicRer
unter ung. @g würbe ein ©Iriff in unfere Kaffe
getan, benn bie gaRrt mar gratig! fftatürlicR
muRten mir alle aud) ein biRdjen nacR unferm
magern ©elbfäcfel greifen, wag einem ja fd)tieR=
licR einmal im 3aRte aucR nicRt reut. SBir
blieben fröRticR beifammen big am Slbenb, wo
jebe mieber iRren ißflicRten nacRging.

©teicRgeitig möcRten wir nocR mitteilen, baR im
Saufe beg fÖfonatg in Slttborf eine Serfamm»
lung ftattfinbet. OîaRereg wirb bann mitgeteilt
unb wir Roffen, baR alle recRt gaRlreicR er»
fcReineit, ba biefeg SJtal über bieleg berRanbelt
wirb, wag jebe intereffieren tonnte. Sluf froReg
SSieberfeRen! ®er Sorftanb.

^.rRftou ^ßittleilRur. Unfere lepte Serfamm»
lung war feRr gut befucRt, wag aOgemein
freubig begrüRt würbe. 3U @Rren bon ffrt.
KircRRofer würbe bie Serfammtung gu einem
fteinewgeftcRen. Sie ijJräfibentin, grau ©nberti,
berbantte im Otamen ber ©etion ber abge»
tretenen Kaffieriu ber Krantenfaffe, grt. KircRRofer,

iRre groRe 2lrbeit unb überreichte iRr atg
Sant einen präcRtigen Slnmentorb, welcRer ber
©mpfängerin groRe greube macRte. Siegubilarin
würbe bon a'üen begliidwünfcRt unb biefe feier»
licRe ©tunbe rüRrte mancRe Kollegin gu Sränen.
Senn aucR groRe greube bringt befanntlicR
Sränen. SBir witnfdien unferer lieben Kollegin
nun bon fpergen nod) einige fcRöne ruRige
SaRre gu iRrem Sebettgabenb; aber ber SienfcR
beutt unb (Sott lentt. —

Unfere näcRfte Serfammtung finbet augnaRmg»
weife Sonnergtag ben 6. Segember,
14 URr, im ©rlenRof ftatt. Söir erwarten bull»
gäRIigeg ©rfcReinen, benn enblicR tonnen
wir einen groRcn ©cRritt im Sraftanbum :

fßenfionierung ber alten Rebammen
bergeid)nen. SUIeg OtäRere erfaRren ©ie an ber
Serfammtung. Unfere fpoffiutngen, welcRe wir
bon ber (Seneratberfammluug in 3"^id) 'bit
ReimnaRmen, fcReinen ficR gu erfüllen. f]u biefer
feRr intereffanten Serfammlung laben wir alle
recRt freimblicR ein; gubem ift eg bie lepte |fu»
fammenfunft biefeg 3nRï-

Sie Slttnarin: grau Sann er.

^iiricR. SBäRrenb biefeg SBinterg
werben wir wieber (SetegenReit Raben, eine
Serie mebiginifcRer Sorträge anRören git tonnen,
^err ißrofeffor Dr. Slubereg, Sireftor ber grauen»
tliitif ffüricR, Rat ficR in freunblicRer SSeife bereit
ertlärt, bagu |janb gu bieten. OtatürticR fallen
biefe Sorträge wieber mit unfern SJfonatgber»
fammlungen gufammen. Unb gwar wirb ber
erfte Sortrag bereits Sien ft a g ben 27. 9îo»
bember 1934 in ber grauenflinif ftatt»
finben, fofern nid)tS ©egeuteitigeg bericRtet wirb
big baRin. ©ine Slbänberung würbe fünft mit
Karten mitgeteilt werben. SSir bitten um
pünttticReg ©rfcReinen auf 2 URr, bamit
ber Sortragenbe nicRt geftört wirb.

Soraugfid)tticR wirb unfere ©eneralberfamm»
lung biegmal im Segember ftattfinbeu, ftatt
im 3anuar, ba im Segember ber Sortrag augfällt
unb bafür für bie SerRanblungen meRr ßeil
bleibt. SîâRereg über bieSegember=Serfammhtng
wirb in ber Leitung beg näcRflett fDîonateg
bericRtet. Stuf alle gälle recRnen wir gu all
ben Seranftaltungen auf einen recRt gaRlreicRen
SefucR. Ser Sorftanb.

öfarße OlcrDcn, bereichertes föluf,
^raffucfcüDcn, Qîîuf bur<^
Qlagomalfor. fHcu l <£>ro$e

l)alb{üß 2.50. fHago ®Ifcn. 34/10
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Sektion Schaffhauseu. Unsere nächste
Versammlung findet Dienstag den 27. November,
nachmittags 2 Uhr, in der „Randenburg",
Schaffhausen, statt. Da es für dieses Jahr die

letzte Versammlung ist, so wäre es wünschenswert,

wenn unsere Mitglieder recht zahlreich
erscheinen würden. Der Vorstand.

Sektion Solothnrn. Unsere Versammlung in
Balsthal war ordentlich besucht, es hätte freilich

noch eine größere Anzahl kommen dürfen,
denn der Vortrag von Herrn Dr. Schnyder
war sehr interessant. Wir alle danken dem
verehrten Referenten herzlich für seine
hochinteressanten Belehrungen. Die, welche nicht
dabei waren, haben wirklich viel verpaßt;
besonders für alle jüngeren Kolleginnen war das
sehr aktuelle Thema über: „Geburtenregelung"
sehr spannend und unter Umständen von
praktischem, unschätzbarem Wert. Wir hörten zwar
auch so zwischendurch: Dann hätten wir ja
gar nichts mehr zu tun, wenn wir den Frauen
mit solchen Ratschlägen dienen. So hat eben
Alles zwei Seiten und hoffen wir, daß uns
Papa Storch dennoch nicht ganz im Stich läßt,
und daß die Rechnung auch ab und zu ohne
den Wirt gemacht wird.

Im Allgemeinen verlief die Versammlung
sehr gut; wir hatten noch Zeit über allerlei
Berufliches zu diskutieren und es freute uns,
daß wir wieder eine junge Kollegin, Frl. Flury
von Luterbach, in unsern Reihen begrüßen
konnten. Der Vorstand.

Sektion St. Kalten. Nun stehen wir schon
im November und unser Festchen rückt in
allernächste Nähe. Schon verschiedene nette Päckli
haben den Weg in die Neugasse gefunden, für
die wir einstweilen hier herzlich danken. Aber
wir sind unersättlich und möchten gerne noch
eine ganze Anzahl mehr haben. So bitten wir
nochmals unsere Mitglieder, uns doch ja noch
mit solchen willkommenen Päcklis zu beglücken.
Sie sollten, wenn irgend möglich, bis zum
20. November spätestens in unsern Händen sein.

Zugleich möchten wir nochmals die Bitte
anbringen, doch recht zahlreich zu erscheinen
und Humor und Witz mitzubringen. Unser
Haupttraktandnm lautet: Bei einem (vom Verein
gestifteten) einfachen Z'vieri vergnügt und fröhlich

beisammen zu sein. Beiträge an die
Unterhaltung sind sehr erwünscht, dabei will ich

vorausschicken, daß wir bereits eine musikalische
Zusage erhalten haben. Da aber unser Musikant
nur Mittwochs frei ist, haben wir unsere
Versammlung um einen Tag voraus verlegt und ich
bitte die Mitglieder dringend, das zur Kenntnis
zu nehmen, und nicht gewohnheits gemäß erst am
Donnerstag die Schritte zumSpitalkeller zu lenken
und dann erfahren zu müssen, die Hebammen
seien schon da gewesen. Das wäre ja schrecklich.

Also bitte aufmerken: Die Versammlung
findet statt Mittwoch, den 21. November,
wie gewohnt um 2 Uhr im Spitalkeller. Und
nun auf ein frohes Wiedersehen im Namen des

Vorstandes. Schw. Poldi Trapp.

Sektion Hhurgau Die Versammlung vom
25. Oktober war ordentlich besucht, was den

Vorstand sehr freute.
Der geschäftliche Teil wurde prompt erledigt.

Die Präsidentin gab der Versammlung bekannt,
daß die Statuten vergriffen, die übrigens etwas
mangelhaft waren. Wir sind also gezwungen,
neue Statuten drucken zu lassen. Da vieles
abgeändert nnd neue Paragraphen dazu
ausgearbeitet werden müssen, möchten wir die

Mitglieder ersuchen, eventuelle Anträge bis
spätestens Ende dieses Jahres an die
Präsidentin einzusenden, damit der Vorstand die
Statuten der Hauptversammlung zum Beschluß
vorlegen kann.

Herr Dr. mscl. Wildbolz hielt uns einen Vortrag

über Eklampsie. Der Referent bemühte
sich, uns das Thema sehr verständlich zu machen,
indem er aus seiner Praxis einen schweren
Fall von Eklampsie schilderte, was natürlich
für die ZuHörerinnen immer sehr interessant ist.
Wir danken Herrn Dr. Wildbolz für seine
Mühe an dieser Stelle nochmals recht herzlich.
Im Anschluß an den Vortrag wurde uns noch
ein sehr schmackhaftes Zvieri serviert, und von
Herrn Stäuber, Konditorei, wurde uns in
verdankenswerter Weise ein herrlicher Dessert
gespendet, wofür wir auch an dieser Stelle noch
herzlich danken möchten.

Also ans Wiedersehen im nächsten Jahr, so

Gott will.
Aàuarin: Frau Saameli.

Sektion Ari- Die Versammlung unserer Sektion
fand diesen Sommer im August auf dem Urner-
boden statt, was zugleich mit einem Bummel
verbunden wurde. Die Kolleginnen erschienen
wirklich in guter Zahl, außer einigen von ihnen,
welche beruflich leider verhindert wurden. Schade,
denn es wäre ihnen auch zu gönnen gewesen,
denn der Tag brachte uns Freude und
Vergnügen. Frohgemut gingen wir von Altdorf
aus per Anto über den schönen Klausen. Schon
glaubten wir, St. Peters werde besonders auf
uns Hebammen Rücksicht nehmen — denn der
Morgen versprach es auch — doch wir
vergaßen, daß er halt doch ein launiger Gesell
ist und zuguterletzt begoß er uns sogar
Das ließ uns aber natürlich nicht vom guten
Humor abbringen, es wurde immer gemütlicher
unter uns. Es wurde ein Griff in unsere Kasse

getan, denn die Fahrt war gratis! Natürlich
mußten wir alle auch ein bißchen nach unserm
magern Geldsäckel greifen, was einem ja schließlich

einmal im Jahre auch nicht reut. Wir
blieben fröhlich beisammen bis am Abend, wo
jede wieder ihren Pflichten nachging.

Gleichzeitig möchten wir noch mitteilen, daß im
Laufe des Monats in Altdorf eine Versammlung

stattfindet. Näheres wird dann mitgeteilt
und wir hoffen, daß alle recht zahlreich
erscheinen, da dieses Mal über vieles verhandelt
wird, was jede interessieren könnte. Auf frohes
Wiedersehen! Der Vorstand.

Sektion Wittterlhm. Unsere letzte Versammlung

war sehr gut besucht, was allgemein
freudig begrüßt wurde. Zu Ehren von Frl.
Kirchhofer wurde die Versammlung zu einem
kleinen Festchen. Die Präsidentin, Frau Enderli,
verdankte im Namen der Sekion der
abgetretenen Kassieriu der Krankenkasse, Frl. Kirchhofer,

ihre große Arbeit und überreichte ihr als
Dank einen prächtigen Blumenkorb, welcher der
Empfängerin große Freude machte. Die Jubilarin
wurde von allen beglückwünscht und diese feierliche

Stunde rührte manche Kollegin zu Tränen.
Denn auch große Freude bringt bekanntlich
Tränen. Wir wünschen unserer lieben Kollegin
nun von Herzen noch einige schöne ruhige
Jahre zu ihrem Lebensabend; aber der Mensch
denkt und Gott lenkt. —

Unsere nächste Versammlung findet ausnahmsweise

Donnerstag den 6. Dezember,
14 Uhr, im Erlenhos statt. Wir erwarten
vollzähliges Erscheinen, denn endlich können
wir einen großen Schritt im Traktandum:
Pensionierung der alten Hebammen
verzeichnen. Alles Nähere erfahren Sie an der
Versammlung. Unsere Hoffnungen, welche wir
von der Generalversammlung in Zürich mit
heimnahmen, scheinen sich zu erfüllen. Zu dieser
sehr interessanten Versammlung laden wir alle
recht freundlich ein; zudem ist es die letzte
Zusammenkunft dieses Jahr.

Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. Während dieses Winters
werden wir wieder Gelegenheit haben, eine
Serie medizinischer Vorträge anhören zu können.
Herr Professor I)r. Anderes, Direktor der Frauenklinik

Zürich, hat sich in freundlicher Weise bereit
erklärt, dazu Hand zu bieten. Natürlich fallen
diese Vorträge wieder mit unsern
Monatsversammlungen zusammen. Und zwar wird der
erste Vortrag bereits Dienstag den 27.
November 1934 in der Frauenklinik
stattfinden, sofern nichts Gegenteiliges berichtet wird
bis dahin. Eine Abänderung würde sonst mit
Karten mitgeteilt werden. Wir bitten um
pünktliches Erscheinen auf 2 Uhr, damit
der Vortragende nicht gestört wird.

Voraussichtlich wird unsere Generalversammlung
diesmal im Dezember stattfinden, statt

im Januar, da im Dezember der Vortrag ausfällt
und dafür für die Verhandlungen mehr Zeit
bleibt. Näheres über die Dezember-Versammlung
wird in der Zeitung des nächsten Monates
berichtet. Auf alle Fälle rechnen wir zu all
den Veranstaltungen auf einen recht zahlreichen
Besuch. Der Vorstand.

Starke Nerven, bereichertes Blut,
Kraftreserven, frischer Mut durch
Nagomaltor. Neu! Große Büchse
halbsüß Ar. 2.50. Nago Glten. 34/10
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(3um TO. ©eburtefag unferer lieben
(SeMonöpräfibenfm, ^rau 5)en3ler.

i>uri'a iötir gcafuliencti c

i)euf Sûr, ©efeieefe,
£>oi'bei £dîe befilieren
C?Us froI> ©egeijfcL'fe.

SOic bringen Stic ©IücBtt>ünjd)e bai'
S)on nafie unb üon fern,
-Ç>ci[ Stic 311m Jiebcnjigiten 3al>r,
Stir ßaben X)id) fo gern.

Stenn Çreube if» 11)0 2)u aucb b'ft
Uiit Steinern Çrobgemiif,
©oibner Stumor gefcf)enbf Stir ift,
Stein ©off Stir's t»ol)l beftiil

Unb 3ffiar in Polier CRüßigBeif
S\annft Stu ben Tag begelt'n
34m (Seifte trie an Steinern £cib
3jt all ein jung ©efd>e[>*n.

Uac(> Arbeit tooftlPerbienfe Stuß
Unb unjer aller SOnnfd),
Uod> lange bleib erßalfen Stu
Sten Steinen unb cutcl) uns.

XDir grüßen Stiel) Stu jeibftlos SMuf,
Stu beijpieliofe Xreu I

Stir loben Steinen großen QUuf,
Stab Stanß all Sag aufs neu 1

60 leb benti tool)!, auf Stieberfcß'n,
Sten ad>f3ig tapfer 3U,
©in licßfer ôfern foil mit Stir gel/n,
Siel Siebe ftröm' Stir 511

^cbammcnfag in 3>üricf).

jprotoîott
ber

4L delegierten^ unt> ©encrai - ÎBerfiunniliing

IKontag, den 25. Juni 1934, nachmittags
3 (Ihr, im Saal zur ,,Kaufleuten" in 2iirid).

{Sdjlujj

10. ^eftiutntwttg bes §xte$ ber niirfji'teu pefe-
giertennerfauttul'uttg.

AI? Ort ber nädjften delegierten« unb
©eneralberfatnmlung roirb greiburg beftimmt,
nadjbem [id) bie ©eftion greiburg [djon Ießte?
8at)r für bie Uebernafjme be? |>ebammentage?
beworben ^atte, bann aber itjr ©efud) mit
3îiicf[id)t auf bie @rünbung?feier in ffürid)
gurüdgegogen Ejatte.

11. jrligetttettte Umfrage. Sit ber allgemeinen
Umfrage roerben nod) Perfdjiebene Anregungen
unb SBünfdje geäußert, fo betreffenb ©ingug
ber Beiträge, betreffenb äöerbung neuer ÜDcit»

glieber, fpegieß junger Hebammen. Oie Rentrât»
präfibentin meift barauf bin, bah ab uäd)ftc§
gatjr bie äftitglieberfarten nur nod) gegen eine
©ebühr bon 50 Etappen berabfblgt roerben
folteu. grl. &'ird)t)ofer erfudjt bie äRitglieber,
für bie ©mgabtung bon Seiträgen ben fßoft»
d)ed gu benutzen. grau ©ünther roirb für bie

Senü|ung ihrer ©djreibmafdjiite gu 33erein?=

groedett eine ©ntfd)übigung boit gr. 50. — gu=
gefprodjen.

grau Aderet erfudjt, ben gormularien
unb Scheinen für bie Éranfenîaffe meljr Sorgfalt

angebeihen gu laffeit.
Sie erroäljnt ferner, baß grl. ®trd)hofer nun

fdjon 23 galjre pflichteifrig, getreu unb forg«
fältig iljre? Amte? ai? fîajfierin gewaltet £)abe

uitb fpridjt iEjr mit lebhafter ßuftimmung ber

gangen SSerfammlung ben Sauf für iljre auf«
opfernbe SätigEeit ait?.

grl. ÜDtarti fd)lie§t bie rut)ig unb fachlich
bertaufene SSerfammlung unter §tnroei? auf bie
bePorfteljenbe, bielberfpredjeube 5ubiläum?feier
uttb bie 9Jtorgenfal)rt.

^i'olofoü Der ©etierallicrfammiiutg

Dienstag den 26. Juni 1934, uormittags 10 ilbr,
im Saale zur „Kaufleuten".

1. Sie gentralpräfibentin grl.
ÜDfarti begrübt bie anroefenben SJiitglieber
mit folgenber Anfpracfje:

Verehrte SSerf ammlung
© e l) r P e r e b r t e @ ä ft e

@? ift mir eine befoitbere greube, Sie beute
gum 40jäbrigen 23eretn?jubiläum in .Qürid) im
Stamen be? |)entralPorftanbe? Lerglicl; roillfom«
men gu l)e'Beiî- 5lûen benjenigeu, bie e§ möglich
machten nach sn fommen, möchte id) ihr
@rfet)einen herglid) berbanfen.

tßor 40 Sahren rourbe in ^üeich ber @runb=
ftein gur (Srünbung einer fd)roeigerifd)en 3?er«

eiuigung gelegt. 2Bie fid) ber ©chroeigerifche
§cbammenberein feither entmidelt hat, roiffen
fie alle. 3Bie nötig bamal? bie ©rünbung für
unfern 93eruf roar, ift un? im Saufe ber Sahre
fo recht flar geworben. Ohne SSerbanb ftüuben

bie Hebammen fid)er noch biet fchlimmer ba;
baher wollen wir ben ©rünbertnnen itjre Arbeit
bon bamat? beften? berbanfen. (Sine befoitbere
greube ift e? un?, in unferer ÜDfitte nod) @rün=
berinnen gu hüben. ®abt ®anf, bajs ghr ge=
fommen feib gum heutigen großen $ag; feib
un? hergltd) roiüEommen.

An ber ©pitse ber ©rünberinnen fteht bie
fßräfibentin ber ©eftton ßürid), grau ©engler,
bie e? fid) nicht nehmen lieh, im? für ba? gatjr
1934 eingulaben. SBtr ftnb mit greuben ber
©inlabung gefolgt, gft boch 3üi'id) fef)r gentral
gelegen, unb fo roirb e? manchem SJcttgliebe
eher ntöglid) fein, unfere ©agung gu befttd)en.
Allen benjettigen, roeld)ett e? nicht möglich war
gu uu? gu fommen, fenben wir liebe ©rüjje.
SBir roiffen, baß biete, roenigften? in ©cbanfett,
unter un? weilen unb e§ fel)r bebattern, au?
irgenb einem ©runbe am ©rfcheiuen berl)inbert
git fein. ®a feine? bon un?, ba? je|t in Zürich
ift, roeiff, ob e? ba? attbere roteber fehett roirb,
wollen wir un? alle SDTü£)e geben, un? gegen«
feitig gu erfreuen; benn: mit be? ©djicÉjat?
bunfelii DJcädjten, ift fein ero'ger SSttnb gu
flechten, uttb unangemelbet ficht ber bunfle
©aft bor ber ®ür unb fucEjt unb nimmt feine
^Begleitung. Sorgen roir bafür, bafe wir un?
feine SBorroürfe machen mitffen, gu fpät fRofen
auf be? 9jtitmeiifd)en SBeg geftreut gu haben,
daher wollen roir un? alle 9Jcül)e geben, ein«
attber bie furgen ©tunben be? 33eifammenfein§
gn berfchönern, fo bah bie (Srtnnerung an unfer
40jährige? Subiläum biefe? Sfamen? roirflid)
wert ift.

Sann föttnen roir 3hnen mitteilen, bah [ich
im Danton Steffin nttn eine ©eftion gebilbet
hat. ©ine Selegierte ift in unferer DJtitte, unb
roir t)ä$en fie, wie bie SRitgtieber ber gangen
©eftion, in unferem Ißerbattbe Çergïid^ will«
fommen. 2Bir wollen hoffen, bah im» ba? 93a 11 b

ber ^itfammengehörigfeit and) mit ben Solteg«
innen im ©üben eng berbinbet, unb roenn aud)
bie ©prache berfct)ieben ift, fo wollen roir bodj
unfer ÜRöglichfte? tun, mit ihnen in Üoutaft
gu bleiben. Sie Seffiner Üollegiitnen haben ait
ihrer ©piße §errn Sr. ^ermann in Sugano,
ber fid; bi§ heme am ba? 2Bol)l ber Seffiner
gebammelt [ehr angenommen hat- 2Li biefer
©teile mödjten roir biefem borbilbtidjen Argt
banfen. 9Bir möd)ten nod) mehr foldje haben:
bann fönnten roir un? glüdlidi fchütßen.

Snfotge Dtefignation ber bisherigen Inhaberin roirb hiermit für
bie potitifd)e ©emeinbe JpäggcnfrfjtDil bie ©teile einer

pir itciiamiuc
gur freien ^Bewerbung au?gefd)rieben.

IBefähigte SBeroerberinnen, fatholifdjer Äonfeffion, ftnb eingelaben,
ihre Antnelbungen unter Angabe ihrer bisherigen 93etätigung auf bem
©ebiete be? ^ebammenroefen? unb unter Seilage Pon Au?nteifen unb
^eugniffen, bem ©emeinbeamt ^äggenfehrott (@t. ©allen) eingureichen.
Antritt nach Uebereinfunft. SSartgelb: ba? gefe|lid)e.

Sagqenfdjroil, ben 12. Oftober 1934.
£er ©emciitberat.

ffT~ ® "El im « in schönem, gesundem14 1M1! &i! éT^IllIOS Sonnen- und Höhenluft-B SÏÏSL/B«»« Kurort nimmt jederzeit
erholungsbedürftige Kinder und Säuglinge auf. Preis, je nach
Alter, ganz bescheiden.

Nähere Auskunft erteilt gerne Frl. Marti, Präsidentin,
Wollten (Aargau). Telephon 68. 1755
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Aum 70. Geburtstag unserer lieben
Geßtionspräsidentin, Frau Denzler.

Hurra! Wir gratulieren :

Heut Dir, Gefeierte,
Vorbei wir defilieren
Als froh Begeisterte.

Wir bringen Dir Glückwünsche dar
Von nahe und von fern,
Heil Dir zum siebenzigstsn Jahr,
Wir haben Dich so gern.

Denn Freude ist, wo Du auch bist

Mit Deinem Frohgsmüt,
Golduer Humor geschenkt Dir ist.
Dein Gott Die's wohl behüt!

Nnd zwar in voller Aüstiglleit
Kannst Du den Tag begeh'n
Am Geiste wie an Deinem Teil?
Sjt all ein jung Gescheh n.

Nach Arbeit wohlverdiente Auh
Nnd unser aller Wunsch,
Noch lange bleib erhalten Du
Den Deinen und auch uns.

Wir grüßen Dich Du selbstlos Blut,
Du beispiellose Treu!
Wir loben Deinen großen Mut,
Hab Dank all Tag aufs neu!

So leb denn wohl, auf Wisderseh'n,
Den achtzig tapfer zu.
Ein lichter Stern soll mit Dir geh'n,
Viel Tiebe ström' Dir zu!

Hebammentag in Aürlch.
Protokoll

41. Delegierten- und General-Versammlung

Montag, den 25. Zunì 195», nachmittags
5 Uhr, im Saal rur „Kaufleuten" in Zurich.

lSchluß

IN. Dämmung des Mtes der nächsten
Delegiertenversammlung.

Als Ort der nächsten Delegierten- und
Generalversammlung wird Freiburg bestimmt,
nachdem sich die Sektion Freiburg schon letztes

Jahr für die Uebernahme des Hebammentages
beworben hatte, dann aber ihr Gesuch mit
Rücksicht auf die Gründungsfeier in Zürich
zurückgezogen hatte.

11. Allgemeine Dmsrage. In der allgemeinen
Umfrage werden noch verschiedene Anregungen
und Wünsche geäußert, so betreffend Einzug

^ der Beiträge, betreffend Werbung neuer
Mitglieder, speziell junger Hebammen. Die
Zentralpräsidentin weist darauf hin, daß ab nächstes
Jahr die Mitgliederkarten nur noch gegen eine
Gebühr von 50 Rappen verabfolgt werden
sollen. Frl. Kirchhofer ersucht die Mitglieder,
für die Einzahlung von Beiträgen den Post-
check zu benutzen. Frau Günther wird für die

Benützung ihrer Schreibmaschine zu Vereinszwecken

eine Entschädigung von Fr. 50. —
zugesprochen.

Frau Ackeret ersucht, den Formularien
nnd Scheinen für die Krankenkasse mehr Sorgfalt

angedeihen zu lassen.
Sie erwähnt ferner, daß Frl. Kirchhofer nun

schon 23 Jahre pflichteifrig, getreu nnd
sorgfältig ihres Amtes als Kassierin gewaltet habe
nnd spricht ihr mit lebhafter Zustimmung der

ganzen Versammlung den Dank für ihre
aufopfernde Tätigkeit aus.

Frl. Marti schließt die ruhig und sachlich
verlaufene Versammlung unter Hinweis auf die

bevorstehende, vielversprechende Jubiläumsfeier
und die Morgenfahrt.

Protokoll der Generalversammlung

Dienstag den 2ö. Zu», 195», vormittags IS llkr,
im Saale ?ur ..Kaulleuten".

1. DegrüßMtg. Die Zentralpräsidentin Frl.
Marti begrüßt die anwesenden Mitglieder
mit folgender Ansprache:

Verehrte Versammlung!
Sehr verehrte Gäste!

Es ist mir eine besondere Freude, Sie heute
zum 40jährigen Vereinsjubiläum in Zürich im
Namen des Zentralvorstandes herzlich willkommen

zu heißen. Allen denjenigen, die es möglich
machten nach Zürich zu kommen, möchte ich ihr
Erscheinen herzlich verdanken.

Vor 40 Jahren wurde in Zürich der Grundstein

zur Gründung einer schweizerischen
Vereinigung gelegt. Wie sich der Schweizerische
Hebammenverein seither entwickelt hat, wissen
sie alle. Wie nötig damals die Gründung für
unsern Beruf war, ist uns im Laufe der Jahre

' so recht klar geworden. Ohne Verband stünden

die Hebammen sicher noch viel schlimmer da;
daher wollen wir den Gründerinnen ihre Arbeit
von damals bestens verdanken. Eine besondere
Freude ist es uns, in unserer Mitte noch
Gründerinnen zu haben. Habt Dank, daß Ihr
gekommen seid zum heutigen großen Tag; seid
uns herzlich willkommen.

An der Spitze der Gründerinnen steht die
Präsidentin der Sektion Zürich, Frau Denzler,
die es sich nicht nehmen ließ, uns für das Jahr
1034 einzuladen. Wir sind mit Freuden der
Einladung gefolgt. Ist doch Zürich sehr zentral
gelegen, und so wird es manchem Mitgliede
eher möglich sein, unsere Tagung zu besuchen.
Allen denjenigen, welchen es nicht möglich war
zu uns zu kommen, senden wir liebe Grüße.
Wir wissen, daß viele, wenigstens in Gedanken,
unter uns weilen und es sehr bedauern, aus
irgend einem Grunde am Erscheinen verhindert
zu sein. Da keines von uns, das jetzt in Zürich
ist, weiß, ob es das andere wieder sehen wird,
wollen wir uns alle Blühe geben, uns gegenseitig

zu erfreuen; denn: mit des Schicksals
dunkeln Mächten, ist kein ew'ger Bund zu
flechten, und unangemeldet steht der dunkle
Gast vor der Tür und sucht und nimmt seine

Begleitung. Sorgen wir dafür, daß wir uns
keine Vorwürfe machen müssen, zu spät Rosen
auf des Mitmenschen Weg gestreut zu haben.
Daher wollen wir uns alle Mühe geben,
einander die kurzen Stunden des Beisammenseins
zu verschönern, so daß die Erinnerung an unser
40jähriges Jubiläum dieses Namens wirklich
wert ist.

Dann können wir Ihnen mitteilen, daß sich

im Kanton Tessin nun eine Sektion gebildet
hat. Eine Delegierte ist in unserer Mitte, und
wir heißen sie, wie die Mitglieder der ganzen
Sektion, in unserem Verbände herzlich
willkommen. Wir wollen hoffen, daß uns das Band
der Zusammengehörigkeit auch mit den Kolleginnen

im Süden eng verbindet, und wenn auch
die Sprache verschieden ist, so wollen wir doch
unser Möglichstes tun, mit ihnen in Kontakt
zu bleiben. Die Tessiner Kolleginnen haben an
ihrer Spitze Herrn Dr. Hermann in Lugano,
der sich bis heute um das Wohl der Tessiner
Hebammen sehr angenommen hat. An dieser
Stelle möchten wir diesem vorbildlichen Arzt
danken. Wir möchten noch mehr solche haben:
dann könnten wir uns glücklich schätzen.

Stellenausschreibnng.
Infolge Resignation der bisherigen Inhaberin wird hiermit für

die politische Gemeinde Häggenschwil die Stelle einer

Kevamme -MI
zur freien Bewerbung ausgeschrieben.

Befähigte Bewerberinnen, katholischer Konfession, sind eingeladen,
ihre Anmeldungen unter Angabe ihrer bisherigen Beteiligung auf dem
Gebiete des Hebammenwesens und unter Beilage von Ausweisen und
Zeugnissen, dem Gemeindeamt Häggenschwil (St. Gallen) einzureichen.
Antritt nach Uebereinkunft. Wartgeld: das gesetzliche.

Häggenschwil, den 12. Oktober 1934.
Der Gemeinderat.

» ffZ Ml « sotiönem, M8uràui
Mî Loniikn-uncl üötienlult-

erdànZàà'll.iM kinà emâ SâuZImM à ,js nà
Jäter, M»? böselwiclkn.

Hàkers àisllemkt si'tGIl Mrnk lk'i'l. kllnrti, ?râsiclkntm,
lAm'Mu), Tàphoii 68. ,75s
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We bem Serbanbe nod) fernftel^enben Kolleg«
innen laben mir gum Seitritt E)ecglic£) ein. 2UI

unfere Slrbeit bient ja jeber ©tngelnen.
Söir tüiffen, bap aucp bie 9Jiitglieber ber

©eftion gürid) nictjt auf 9îofen gebettet finb
unb ber Sorftanb fcpon fepr üiel getan pat,
bamit eg beffer fommen mocpte. SIber Wie

überall, Êjat man audi ba fid) auf bag Später
berlaffen müffen, unb 9JlitteI finb immer roeniger
botpanben. ©o peipt eg aucp £)ier, roie bieler«

ort§, mit wenigem gufrieben fein. Seiber gibt
eg in güriep mepr Ktinifen unb bafür weniger
Slrbeit für bie ^ebammen. Umfomepr wünfcpen
mir ber ©eftion güriep recpt biel ©tüd. äRöge
bie ïagung bagu beitragen, bag Sanb ber
gufammengepörigfeit in jeber ©ingelnen gu
feftigen unb trop allen ©türmen treu gufammen
gu palten. ®ann wirb bag ©cpifflein trop ©turm
ftanbpalten.

©epr bereprte Slnwefenbe
SBir paben bie grope ©pre in unferer SRitte

§erru ©tabtargt 2)r. Srunner, |>erru Segirfg>
argt SDr. iRemunb unb fperrit ®r. ©cpmarg
begrüben gu bürfen. SBir wiffeit biefe ©pre gu
fcpäpen unb banfen fepr für bag gntereffe, bag
fie unferem Serein entgegenbringen. SBir geben
ber Hoffnung Slugbrud, bap biefe ©pmpatpie
gum SBopl ber ©eftion güriep augfallen möge.

®en gürcper Kollegiunen möchten wir no'cp«

malg bieten, bielen ®anf augfprecßen für bie

©aftfreunbfcpaft. SBag für Slrbeit eg braud)t,
aHeg gu organifieren, wiffen wir. 2)afür bürft
Spr berfidjert fein, bap wir alle nur fcpotte
©rinneruugen mit nacp fpaufe nepmen. Unb in
ber jepigen fcpweren geit werben biefe furgen,
fcpönen ©tunben für mandje Kollegin, bie
unter aug weilt, fonnige Slugenblicfe fürg gange
Sapr fein.

Sllfo, gpr lieben gürcper Kolleginnen, nepmt
alle nocpmalg unfern wärmften ®anf entgegen
für alles, waS Spr für uns getan. ©pegieÙen
SDanf ber ißräfibentin, grau Sengler, bie eS

fiep alg ©rünberin niept nepmen liep, bie ©ef«

tion gu beranlaffen, uufer 40japrigeS SBiegen«
feft in güriep gu feiern unb ung nur ©dpöneg
gu bieten.

Samit, liebe Kolleginnen, bereprte (Säfte,
erfläre id) bie biegjäprige ©eneralberfammlung
als eröffnet.

©obann begrüpt grau S engl er bie Ser=
fammtuug nameng beg Sorftaubeg unb ber
SDÎitglieber ber ©eftion güriep.

2. "ppljf ber stintmcHgäpletinuen. 3ll§ Stirn«
mengäplerinueit werben grau Sanner, 2Sin=

tertpur, unb grau SBibmer, Saben gewäplt.

3. (üettepmignug bes "ïûofoftolTi; ber fepfen
|)eleôterlett- mtb (üeitcraloerlfamritlüiig. Sag
Srotofoll ber ^Delegierten« unb ©eneralberfamm«
lung in Sitgern 1983 wirb unter Sergicpt auf
Serlefung genepmigt unb berbanft.

4. 3<»pï^beri(pi. Ser bon ber gentralpräfi«
bentin berlefcne, einläplicpe gapregberidjt (9lr. 7,
Seite 67) wirb beriefen unb genepmigt.

* *
*

Uebungggemüß werben pier bie ißerpanb«
lungen ber ©enerlberfammlung beg ©dpoeig.
fpebammenbereing unterbroepen unb bie Straf«
tauben ber Kranfenfaffe bepanbelt:

1. JUwapnte bes papresberidjfcs Sie $räfi«
bentin ber Kranfenfaffe, grau Slderet, ber«

lieft ben Sericpt über bag Sapr 1933, ber bon
ber ©eneralberfammlung genepmigt unb ber«
banft wirb (9fr. 8, Seite 76).

2. Jißttüpmr ber 3«prw«(pttuttg. Sie gapreg«
redjnung pro 1933 wirb auf Slntrag ber 9ïebi=

forinuen genepmigt unb ber Kranfenfaffefom«
miffion, fpegieü gräulein Kircppofer, ber Sanf
auggefproepen (9lr. 8, Seite 77).

3. ber ^cbtforittttrtt für 1934. SUg

SebifionSfeftiou für 1934 wirb in Uebereiri«
ftimmung mit bem ®efd)luß ber Sielegierten«
berfammlung bie ©eftion @argan§ 9Ber
benberg beftimmt.

4. unb 5. jutlrägr ber ^eüliott ,3ürid) «üb
bei; 3eiilral'borftanbC5 betr. ilranßettgelb. Sie
5ßräfiDcntin gibt befannt, bap ber gentral«
borftanb in ben Serpanbtungen ber Selegierten«
üerfammlung bom Sortag (9fr. 8, ©eite 77)
feinen Slntrag gurüdgegogen pat. Ser Slntrag
ber ©eftion güriep erleibet bag gleicpe ©cpicffal
wie bei ben Serpanbluttgen ber Selegierten«
berfammlung unb wirb mit überwältigenbem
SWepr abgewiefen. Smmerpin wirb aud) pier
wieber auf bie Siotwenbigfeit berwiefen, auperfte
©parfamfeit gu üben, bie Kontrolle über bie
Kranfen unb SBöcpnerinnen gu berfepärfeu. grau
Slderet ermapnt bie SWitglieber gang befonberg,
bie Kaffe im allgemeinen gntereffe nitpt über
@ebüpr in Slnfprucp gu nepmen unb baburtp
anbere SJlitglieber gu fdjäbigen.

6. fSferffpiebettes. grau Slderet erfuept notp,
bie Slbmelbungen pünflicp unb rieptig eingufenben.

* *

Sa bie allgemeine Umfrage nitpt weiter be=

itupt wirb, werben bieSerpanblungen ber
©eneralberfammlung be§ ©ipweig. §eb=
ammenbereing weitergefüprt.

5. 5le(pttuttg5a6ttaf)tne pro 1933 mtb fleni-
fbrtttncuberttpt. Sie gapregretpuung pro 1933
wirb auf Slntrag ber fRebifiongfeftion Sugern
genepmigt unb beut Sorftaub unb ber Kaffierin
ber Sanf ber Serfammlung auSgefprotpen. Ser
9îebifionSberid)t ift im ber Selegierten«
berfammlung, 9lr. 9, Seite 83, abgebrudt.

6. fglertdjt über btvs ^etttmgimnlertteljntcu pro
1933 mtb ^tcfprntngsberitpt. Ser Seridpt ber
Sebafteurin, grl. SBenger, unb ber Sericpt ber
Sîebifiongfeftion SBintertpur, erftattet bon grau
Sanner, fowie bie fRecpnung beS geitungS«
unternepmenS werben unter fpegieHer Serbanf«
ung ber Serbienfte ber fRebaftorin genepmigt.
(9fr. 9, ©eite 84.)

7. )pertd)fe ber ^iefttionen. Serlefen werben
bie ffieridjte ber ©eftionen Siel unb ©laruS,

NESTLE
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

«Nestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FUR 1 SINLAC-MUSTER
Name: Stadt

Strasse und Nr. Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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Alle dem Verbände noch fernstehenden Kolleginnen

laden wir zum Beitritt herzlich ein. All
unsere Arbeit dient ja jeder Einzelnen.

Wir wissen, daß auch die Mitglieder der
Sektion Zürich nicht auf Rosen gebettet sind
und der Vorstand schon sehr viel getan hat,
damit es besser kommen möchte. Aber wie
überall, hat man auch da sich auf das Später
verlassen müssen, und Mittel sind immer weniger
vorhanden. So heißt es auch hier, wie vielerorts,

mit wenigem zufrieden sein. Leider gibt
es in Zürich mehr Kliniken und dafür weniger
Arbeit für die Hebammen. Umsomehr wünschen
wir der Sektion Zürich recht viel Glück. Möge
die Tagung dazu beitragen, das Band der
Zusammengehörigkeit in jeder Einzelnen zu
festigen und trotz allen Stürmen treu zusammen
zu halten. Dann wird das Schifflein trotz Sturm
standhalten.

Sehr verehrte Anwesende!
Wir haben die große Ehre in unserer Mitte

Herrn Stadtarzt Dr. Brunner, Herrn Bezirksarzt

Dr. Remund und Herrn Dr. Schwarz
begrüßen zu dürfen. Wir wissen diese Ehre zu
schätzen und danken sehr für das Interesse, das
sie unserem Verein entgegenbringen. Wir geben
der Hoffnung Ausdruck, daß diese Sympathie
zum Wohl der Sektion Zürich ausfallen möge.

Den Zürcher Kolleginnen möchten wir nochmals

vielen, vielen Dank aussprechen für die

Gastfreundschaft. Was für Arbeit es braucht,
alles zu organisieren, wissen wir. Dafür dürft
Ihr versichert sein, daß wir alle nur schöne

Erinnerungen mit nach Hause nehmen. Und in
der jetzigen schweren Zeit werden diese kurzen,
schönen Stunden für manche Kollegin, die
unter aus weilt, sonnige Augenblicke fürs ganze
Jahr sein.

Also, Ihr lieben Zürcher Kolleginnen, nehmt
alle nochmals unsern wärmsten Dank entgegen
für alles, was Ihr für uns getan. Speziellen
Dank der Präsidentin, Frau Denzler, die es

sich als Gründerin nicht nehmen ließ, die Sek¬

tion zu veranlassen, unser 40jähriges Wiegenfest

in Zürich zu feiern und uns nur Schönes
zu bieten.

Damit, liebe Kolleginnen, verehrte Gäste,
erkläre ich die diesjährige Generalversammlung
als eröffnet.

Sodann begrüßt Frau Denzler die
Versammlung namens des Vorstandes und der
Mitglieder der Sektion Zürich.

2. Wahl der Stimmettzählenuue«. Als Stim-
menzählerinnen werden Frau Tanner, Win-
terthur, und Frau Widm er, Baden gewählt.

3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- nnd Generalversammlung. Das
Protokoll der Delegierten-und Generalversammlung

in Luzern 1933 wird unter Verzicht auf
Verlesung genehmigt und verdankt.

4. Jahresbericht. Der von der Zentralpräsidentin

verlesene, einläßliche Jahresbericht (Nr. 7,
Seite 67) wird verlesen und genehmigt.

^ H

Uebungsgemäß werden hier die Verhandlungen

der Generlversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins unterbrochen und die
Traktanden der Krankenkasse behandelt:

1. Abnahme des Jahresberichtes Die
Präsidentin der Krankenkasse, Frau Ackeret,
verliest den Bericht über das Jahr 1933, der von
der Generalversammlung genehmigt und
verdankt wird (Nr. 8, Seite 76).

2. Abnahme der Iahresrechnung Die
Jahresrechnung pro 1933 wird auf Antrag der
Revisorinnen genehmigt und der Krankenkassekommission,

speziell Fräulein Kirchhofer, der Dank
ausgesprochen (Nr. 8, Seite 77).

3. Wahl der Wevisorinnen für 1934. Als
Revisionssektion für 1934 wird in
Uebereinstimmung mit dem Beschluß der
Delegiertenversammlung die Sektion Sargans-Wer-
denberg bestimmt.

4. und Z. Anträge der Sektion Zürich und
des Zentralvorstandes betr. Krankengeld. Die
Präsidentin gibt bekannt, daß der Zentralvorstand

in den Verhandlungen der
Delegiertenversammlung vom Vortag (Nr. 8, Seite 77)
seinen Antrag zurückgezogen hat. Der Antrag
der Sektion Zürich erleidet das gleiche Schicksal
wie bei den Verhandlungen der
Delegiertenversammlung und wird mit überwältigendem
Mehr abgewiesen. Immerhin wird auch hier
wieder auf die Notwendigkeit verwiesen, äußerste
Sparsamkeit zu üben, die Kontrolle über die
Kranken und Wöchnerinnen zu verschärfen. Frau
Ackeret ermahnt die Mitglieder ganz besonders,
die Kasse im allgemeinen Interesse nicht über
Gebühr in Anspruch zu nehmen und dadurch
andere Mitglieder zu schädigen.

6. Herschiedmes. Frau Ackeret ersucht noch,
die Abmeldungen Pünklich und richtig einzusenden.

-i- -i-

Da die allgemeine Umfrage nicht weiter
benutzt wird, werden die Verhandlungen der
Generalversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins weitergeführt.

Z. Wechltuttgsabnahme pro 1933 uud Wevi-
soriuneubericht. Die Jahresrechnung pro ff.933
wird auf Antrag der Revisionssektion Luzern
genehmigt und dem Vorstand und der Kassierin
der Dank der Versammlung ausgesprochen. Der
Revisionsbericht ist im Protokoll der Delegierten-
Versammlung, Nr. 9, Seite 83, abgedruckt.

ti Hîerichl über das Ieitimgsunleruehineu pro
1933 und Zîechuuugsbericht. Der Bericht der
Redakteurin, Frl. Wenger, und der Bericht der
Revisionssektion Winterthur, erstattet von Frau
Tanner, sowie die Rechnung des
Zeitungsunternehmens werden unter spezieller Verdankung

der Verdienste der Redaktorin genehmigt.
(Nr. 9, Seite 84.)

7. Berichte der Sektionen. Verlesen werden
die Berichte der Sektionen Viel und Gtarus,

der /^ilcb ?ugssetz:t, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
öinlac ist sin nach cisn neuesten wissenschaftlichen

krlahrungsn?usammengestslltss(?smizch

gerösteter und gemälzter (^etrsidsmehle (Weisen,

ksis, (berste, Koggen und HIafsr), welche dem Kinds
Vitamins und /Mineralsalze — darunter Phosphats —, die

?u ssiner Entwicklung nötig sind, Zuführen.

Linlac kann söensogut mit gezuckerter kondensierter /^ilcli oder

«d4sstogsn»,dem von hlsstls hergestellten /^ilchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Linlac ist praktisch im Qeörauch.

ouiscttcin i 5inl.4c-mu5ick
thorns: 5toclt-_

Ltrosss unc! Konton-

Ausschneiden und unter ollensm Umschlag, mit 2 kp. frankiert, an trestle, Vevsy, einsenden.
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wetcfje bon einem regen VereiuSleben sengen.
Sie Seriate, bereits im ißrotoüoü ber Sete»

giertenberjammtung, 9îr. 9, Seite 85, erwähnt,
werben beftens berbanft.

8. Jlttfrägc bcr ^icßtiottett. 2ßie ber Sele»
gierten», fo liegen auet) ber ©eneralberfamm»
Inng feine folgen Sfnträge bor.

9. 3ßaf)t ber 2teüifiom;fditiott fiir bte ^er-
nn&affe. SI IS sJtebifton§feftionen werben ge»
roäEjtt : für bie $entralfaffe bie ©eftion Vafel;
für bie f^eitungStaffe bie ©eftton ffürid).

10. Bertimntttttg bes (ptfes ber «äfften cüeite-

ralbcrfamiuluitg. SII3 Tagungsort ber näcpften
©eneralberfammlung wirb greiburg beftimmt.
Sie anmefenben Vertreterinnen ber ©eftion
greiburg berfprecfjen, ipr möglitpfteg für eine

gute Surct)füt)rung ber Sagung gu leiften.

11. .JUÎgeweitte Ultuftage. Sie SJtitglieber
werben ermahnt, Statpnahmen für bie Leitungen
itnb anbere Beiträge prompt 51t begafjlen unb
feine unnötigen DJtütjen unb Koften gu ber»

urfadjeu.
Von ben erfolgten 9îeueintritten wirb mit

greube Kenntnis genommen. Sie gentralpräfi»
bentin ermahnt bie ©eftionêborftânbe, bie SJtit»

gtieber im allgemeinen unb bie neucintretenben
im befonbern über bie ißflictjten gegenüber bem

Verein, ber ©eftion, ber Leitung unb ber

Kranfenfaffe genau aufguflären.
(Eingegangene ©penben für ben ©(üefsfae!

werben beftenS berbanft.
Von grau Vucfjer, Vern, wirb fpegiefl be=

merft, baff fid) feine SJtitglieber auf unfaubere
unb ungefepcfje ©adjeit einlaffen, fonbern auf
abfotute ©auberfeit halten foHen. .Qutbtber»

hanblungen fönnten bom Verein unb ben ©et»
tiouen nietjt gebeeft werben.

@S gelangen folgenbe Seiegramme gur
Verlefung : bom Vorftanö ber .gürcfjer grauen»
gentrate ; bon grf. gwafjlen, ©t. gmmer; bon
ben „Vertier SKupen".

©obann gibt bie ffentralpräfibentin Kenntnis
bon ben ©efepenfen berftpiebener girmen.

grau Vucper herlieft ein geftgebiept im Verner
Siatett :

SEBo bor 40 gapr e3 paar graue ft) game dpo

Unb pei bte nib liecpti llfgab überno
© S8erein g'grünöe für e Jpebatnmebruef,
gfcp a 58iclt benn ergange br Dîuef
®äm Serein roölle bpjträte — aber cpatne feep traue,
© fo ine SSercin pne 5'gap bo tuter graue? —
®ocp allem boruS fp VeruefSinteräffe gange,
Unb püt gfep tner b§ JRefuttat bo beim Unterfange.
©fefepttget fteit bei SBerein püt ba,
@0 baß mir üfi greub brann cpönne pa.

Unter ü§ fp püt no bo bc ©rünberinne,
Unb mir mei bä ®ag nib la berrünne
Dpni bene gubtlartnne „®ant peigifep" g'fäge
Unb ne ©lüct g'Sßüttfcpe uf bie fernere SBäge.

grau Sengler gibt ihrer greube über ben
fepönen Verlauf ber Verhanblungen in ber
Selegierten» unb ©eneralberfammlung unb ber
gubiläumS » geier am Vorabenb in bewegten
SBorteu SluSbrucf. Sie Qentralpräfibentin fcpließt
bie Sagung mit SBorten beê SanfeS au bie

äJätglieber, bie ©eftion ffürid) unb beren ber»
biente ißräfibentiu, ber ein £>auptberbienft am
(Seiingen beS bieSjäprtgen ^ebammentageS gu»
fommt, unb an bie (Eprengäfte.

®er (ßrotoEoHfüprer :

Sr. g. Vid.

fBcridjt Dont ©rgâitjungôîurê
iit ber ©ntbhtîmngSanftalt 8t. ©aßen.

Stbgepatten bom Epcfarjt Çerrn ®r. Sung unb
grau ®r. gmboöen, bont 17. biä 29. September 1934.

SBenn wir .fpehammen ben amtlichen ütuf
erhalten gum ütepetition§fur§, fo gepen mir
ja gewiß mit etwa§ gemifepten ©efüpfen. gm»
merhin fommt man ja fomit wieber einmal
auë bem Slßtägticpen perauê unb befommt
einen (Etnhlicf itt ben Vetrieh ber neuzeitlich)
eingerichteten SuthinbungSanftalt.

Ünfer 21 Kolleginnen rücften alfo am 17. @ep»
tember ein unb würben freunblicp begrübt unb
wiüfommen geheißen bon grl. Stfüler, Ober»
hebamme, unb ©cpuiefter ^Solbi Srapp.

gm ©cputgimmer fpracp bann fperr Sr. guug
über ben Umfcpmung im ^ebammenwefen unb
in ber (55eburt§£)itfe.

SIm 2. Sag: (Srflärungen im ©ehärfaal über
bie äußere Unterfutpung, baS Slbtaften über
ber ©cpamfuge ob Kopf» ober ©tetßlage.
Kontrollieren ber §ergtone.

SBeiter erflärte man unS burtp ben gilm
ba§ Kapitel über bie berfipiebeneu Vlutungen
unb beren Vehanblung mitbem^ißmann'fcpen
gnftrument.

SIm 3. Sag folgt ein Vortrag über Vlutunter»
futpung. gibt bier ©ruppen. SBeiter fpraep
ber $err Sr. über Srombofe, Verftopfung
ber Vlutwege burip Vlutfafern unb über
(Embolie.

gm gilm fepen wir Vilber über ben (Ein»

fluß ber SIrbeit auf bie ©eburtSwege, auf
bie ©ntwieflung ber gruept unb auf bie

Stellung ber ©ebärmutter.
SIm 4. Sag hörten wir gntereffanteê über bie

Sätigfeit ber Vruftbrüfen, ber ©cpilbbrüfen,
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Sehr geehrte Hebamme!

Die neuesten Lehren der Säuglin^sernährung :

Da wo Muttermilch fehlt:

e St Galactina Haferschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

„.Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

»der Galactina 2 mit Gemüse

der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

Die drei Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter fiir ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

^Galactina

to"

dann
Galactina

oderGalactina^

Gratism'uster iederzeit durch die Galactina- & Biomalr-Fabrik in Belp/Befn i
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welche von einem regen Vereinsleben zeugen.
Die Berichte, bereits im Protokoll der
Delegiertenversammlung, Nr. 9. Seite 85, erwähnt,
werden bestens verdankt.

8. Anträge der Sektionen. Wie der
Delegierten-, so liegen auch der Generalversammlung

keine solchen Anträge vor.

9. Wahl der Uevisions sektton für die Her-
einskässe Als Revisionssektionen werden
gewählt: für die Zentralkasse die Sektion Basel;
für die Zeitungskasse die Sektion Zürich.

19. Bestimmung des Ortes der nächsten Gene-
ralversammluug. Als Tagungsort der nächsten
Generalversammlung wird Freiburg bestimmt.
Die anwesenden Vertreterinneu der Sektion
Freiburg versprechen, ihr möglichstes für eine

gute Durchführung der Tagung zu leisten.

II. Allgemeine Umfrage. Die Mitglieder
werden ermahnt, Nachnahmen für die Zeitungen
und andere Beiträge prompt zu bezahlen und
keine unnötigen Mühen und Kosten zu
verursachen.

Von den erfolgten Neueintritten wird mit
Freude Kenntnis genommen. Die Zentralpräsidentin

ermahnt die Sektionsvorstäude, die
Mitglieder im allgemeinen und die neueintretenden
im besondern über die Pflichten gegenüber dem

Verein, der Sektion, der Zeitung und der
Krankenkasse genau aufzuklären.

Eingegangene Spenden für den Glückssack
werden bestens verdankt.

Von Frau Bucher, Bern, wird speziell
bemerkt, daß sich keine Mitglieder auf unsaubere
und ungesetzliche Sachen einlassen, sondern auf
absolute Sauberkeit halten sollen.
Zuwiderhandlungen könnten vom Verein und den
Sektionen nicht gedeckt werden.

Es gelangen folgende Telegramme zur
Verlesung: vom Vorstand der Zürcher
Frauenzentrale; von Frl. Zwahlen, St. Immer; von
den „Berner Mutzen".

Sodann gibt die Zentralpräsidentin Kenntnis
von den Geschenken verschiedener Firmen.

Frau Bucher verliest ein Festgedicht im Berner
Dialekt:

Wo vor 40 Jahr es paar Fraue sy zäme cho

Und hei die nid liechti Ufgab überno
E Verein z'gründe für e Hebammebruef,
Jsch a Bieli denn ergange dr Ruef
Däm Verein wölle byzträte — aber chaîne sech traue,
E so ine Verein yne z'gah vo luter Fraue? —
Doch allem vorus sy Beruessinterässe gange,
Und hüt gseh mer ds Resultat vo däm Unterfange.
Gseschtiget steit dä Verein hüt da,
So daß mir üsi Freud drann chönne ha.

Unter üs sy hüt no vo dc Gründerinne,
Und mir wei dä Tag nid la verrünne
Ohni dene Jubilarinne „Dank heigisch" z'säge
Und ne Glück z'Wünsche uf die fernere Wäge.

Frau Denzler gibt ihrer Freude über deu
schönen Verlauf der Verhandlungen ii? der
Delegierten- und Generalversammlung und der
Jubiläums - Feier am Vorabend in bewegten
Worten Ausdruck. Die Zentralpräsidentin schließt
die Tagung mit Worten des Dankes an die

Mitglieder, die Sektion Zürich und deren
verdiente Präsidentin, der ein Hauprverdienst am
Gelingen des diesjährigen Hebammentages
zukommt, und an die Ehrengäste.

Der Protokollführer:
Dr. I. Bick.

Bericht vom Ergänzungskurs
in der Entbindungsanstalt St. Gallen.

Abgehalten vom Chefarzt Herrn Dr. Jung und
Frau Dr. Jmboden, vom 17. bis 29. September 1934.

Wenn wir Hebammen den amtlichen Ruf
erhalten zum Repetitionskurs, so gehen wir
ja gewiß mit etwas gemischten Gefühlen.
Immerhin kommt man ja somit wieder einmal
aus dem Alltäglichen heraus und bekommt
einen Einblick in den Betrieb der neuzeitlich
eingerichteten Entbindungsanstalt.

Unser 21 Kolleginnen rückten also am 17.
September ein und wurden freundlich begrüßt und
willkommen geheißen von Frl. Thüler,
Oberhebamme, und Schwester Poldi Trapp.

Im Schulzimmer sprach dann Herr Dr. Jung
über den Umschwung im Hebammeuwesen und
in der Geburtshilfe.
Am 2. Tag: Erklärungen im Gebärsaal über

die äußere Untersuchung, das Abtasten über
der Schamfuge ob Kopf- oder Steißlage.
Kontrollieren der Herztöne.

Weiter erklärte man uns durch den Film
das Kapitel über die verschiedenen Blutungen
und deren Behandlung mit dem Rißmann'schen
Instrument.

Am 3. Tag folgt ein Vortrag über Blutuntersuchung.

Es gibt vier Gruppen. Weiter sprach
der Herr Dr. über Trombose, Verstopfung
der Blutwege durch Blutfasern und über
Embolie.

Im Film sehen wir Bilder über den Einfluß

der Arbeit auf die Geburtswege, auf
die Entwicklung der Frucht und auf die

Stellung der Gebärmutter.
Am 4. Tag hörten wir Interessantes über die

Tätigkeit der Brustdrüsen, der Schilddrüsen,
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ber ©ierftodbrüfeu. $ubem ief)en nocf)
eine Operation, eirte ©dmittentbinbuug.

21m 5. $ag. gilmOorfitf)tung über bië berfdjte»
benen Seelen. SBtr febeu ba Krümmung ber
SBirbelfciule, bag ferrage Seelen, bag enge
Seelen, bag rl)ad)tttfdje Seden, bett Sorberg
alê ©eburtgbiubermê.

2(in 6. Sag fallen mir mieber eine Operation:
Meine @emäd)fe geigmargen mürben abge»
brannt; bann folgte ein Sortrag über bie

©efd)ledjt§lranlf)eiten, über bie Sipbiltg unb
ben Tripper unb beren llebertragung.

21m 8. Stag geigte ttng öerr 3)r. Sitng einen
©ebeirmutterfrebg. SSir fa£)en artet) Stabellen
über bie ijciufigleit beg Krebfes in anbern
Staaten. SDSir borten über Krebgforfcbung
unb MebSbebanblung.

2tm 9. Stag borten mir einen Sortrag über
SHampfie unb beren Kenngeidjen unb 21 n=

fälle mit gtlmoorfübrung.
2ltn 10. Stag faben mir eine ©djnittentbinbung

bei SDrillinggfinbern. 9Jîan belommt bei ben
operatiben ©ntbinbnngen einen guten (Sim
bliel in bag rafcEje unb peinlich faubere 2lr=
beiten bon (Sbefargt unb 2Iffiftenteu.

3m @d)itlgimmer faben mir bann anbanb
bon Stabellen, progentual geregnet, beit güm
ftigen Serlauf ber 2Bod)enbetten.

21m 11. Sag faben mir eine ©eftion einer Seid)e
in ber Seidjenballe. 21ud) bag biente gur Se»

leprung, obmobl ber ungemobnte 21nblicl für
einige faft unerträglich mar.

21m 12. Stag gab eg bann nod) eine fitrge,
münblid)e ißrüfung burd) .fjerru SDr. Song

unb grau Str. Smboben. (Sine lurge 21nfprad)e
bon einem gur fßrüfung aitroefenbeit 2lrgt
bilbete ben 2lbfd)lufs.

^mifetjen ben fepr belef)renbeu Sorträgen
bom Gpefargt, fperru SDr. Sung, faben mir aber
and) bag praltifdje 21rbeiten im ©ebärfaal.
21ud) bag iit neuerer geit eingeführte SBocben»
bett»2mrnen mirb un§ alê fepr nüplid) ertlärt
unb borgefübrt. gerner faben mir bie Stur*
gefgeng einer 2tad)geburt, eine gute Kontrolle
gum (Srfennen ber atlfäHig feblenbeit ©teile,
©äjmefter Sßolbi geigt nn§ and) eine neue 21rt
SBieberbelebunggberfudje beim ffteugebornen.

(Sine mertbotle (Srgängung an biefem Kitrg
bilbeten aitd) bie ©tunben über ©äugltngg»
pflege bon grau SDr. gmboben. SOtit ©rüttb»
iiepfeit unb aitfiergemöbultcbeu gad)Eenntniffen
beleprte fie unê in allen Steilen ber ©äuglingg»
pflege.

Sin .Çauptfaltor ift ja babei immer bag attg»
giebige Stillen in beftimmten [feitabfebnitten,
berbuitben mit ber nötigen Pflege unb Sein»
lidifeit. Sine Kinbermage ift fomit für bie 91eit=

gebornen unentbebrlid). 2Bir hoben in bem bon
grau SDr. gmboben geschriebenen Südflein „SBie
ich mein Kinblein pflege" eine mertbolle, neu»
gettlidje Selebrung über ba§ für ung jpebammen
fo midjtige ©ebiet.

3d) banle im Ufamen 2111er ben berehrten
Kurgleitern für ipre Semübungen, unb grübe
berglicb bie Kolleginnen bom 9îepetitiou§ïurg

grau S. S off bort, Sruggen.

Vermischtes.
^uuentule. Sorgäugig beg alljährlichen

dHarlen» unb Kartenberfaufeg Sr° Subentute
mag es bon gntereffe fein, einen Slid in beit
neu erfd)ieuenen 3ahreêberid)t 1933 ber@tiftung
ißro gubentitte gu merfen, um gtt feben, mag
mit ben gefammelten ©elbern gefcheljen ift.
(Sinenteilg bienten fie ber görberitng unb Unter»
ftütmng bereits beftel)enber gugenbbilfeorgani»
fationen. 21nberfeitg halfen bebeutenbe Summen
bie SBerfe meiterfübren, bie fomol)! bag Rentrai»
felretariat alg bie 190 Segirlgfefretariate ber
Stiftung begonnen haben, moboit hier nur lurg
genannt feien : ©rünbung bondkütterberatungg*
[teilen, Serforgung bon tuberlulöfen unb tuber»
lulofegefäbrbeten Kinberu, gerienberforgung
bon erboluuggbebürftigen Salanb» unb 2lit§=
lanbfcbmeigcrlinberu, ©cmäbritug boit Sehr»
ftipeubien, fptlfe an junge 2lrbeitgtofe, Ser»
breitung guter gugenbleltüre, Serteilung bon
Kleibern an bebiirftige Sergfinber. SJtit biefer
troclenen 21ufgäl)lung Oermag man fid) nur au»
uäbernb ein Silb gu machen bon ber reid)en
Stätigleit ber Segirfgfefretäre unb ihrer nahe»

gu 3000 ©enteinbefelretäre. SDag SDnrdbgel)en
beg 3al)ïegberid)teg ift in biefer Segiebung
auffdflufsreid) m:b läfjt erraten, meldie Unfumme
bon 2lrbeit bon ben freiwilligen fDîitarbeitern
aller Sanbegteile gugunften unferer notleibenben
Sugenb geleiftet mürbe.

(Doffeïit-^Tadfmeir. int l'cbcitöeit öitgctmsmus. —
92euefte Serfud)e. 2Bie in ber „@d}roeigerifchen
fDîebiginifcben aBodjenfäjrift" mitgeteilt mirb,
finb au ber Uniberfität in .Qürid) bort Uutberfi»
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Salus-Leibbinden
(ges. geschützt)

1705/V

werden nach den uns gemachten Angaben und

Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher

Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jede Binde trägt innen den gesetzlieh geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanilätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinsien-Fabrik
Mi. & C. WehSer, (Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

frfofyveid) tnferterf man
in ber 3d)mei]er Jkßantnte"
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der Eierstockdrüsen. Zudem sehen wir noch
eine Operation, eine Schnittentbindung.

Am 5. Tag. Filmvorführung über die verschiedenen

Becken. Wir sehen da Krümmung der
Wirbelsäule, das schräge Becken, das enge
Becken, das rhachitische Becken, den Norberg
als Geburtshindernis.

Am 6. Tag sahen wir wieder eine Operation:
Kleine Gewächse-Feigwarzen wurden
abgebrannt; dann folgte ein Vortrag über die
Geschlechtskrankheiten, über die Siphilis und
den Tripper und deren Uebertragung.

Am 8. Tag zeigte uns Herr Dr. Jung einen
Gebärmutterkrebs. Wir sahen auch Tabellen
über die Häufigkeit des Krebses in andern
Staaten. Wir horten über Krebsforschung
und Krebsbehandlung.

Am 9. Tag hörten wir einen Vortrag über
Eklampsie und deren Kennzeichen und
Anfälle mit Filmvorführung.

Am 10. Tag sahen wir eine Schnittentbindnng
bei Drillingskindern. Man bekommt bei den
operativen Entbindungen einen guten Einblick

in das rasche und peinlich saubere
Arbeiten von Chefarzt und Assistenten.

Im Schnlzimmer sahen mir dann anhand
von Tabellen, prozentual gerechnet, den
günstigen Verlauf der Wochenbetten.

Am 11. Tag sahen wir eine Sektion einer Leiche
in der Leichenhalle. Auch das diente zur
Belehrung, obwohl der ungewohnte Anblick für
einige "fast unerträglich war.

Am 12. Tag gab es dann noch eine kurze,
mündliche Prüfung durch Herrn Dr. Jung

und Frau Dr. Jmboden. Eine kurze Ansprache
von einem zur Prüfung anwesenden Arzt
bildete den Abschluß.

Zwischen den sehr belehrenden Vorträgen
vom Chefarzt, Herrn Dr. Jung, sahen wir aber
auch das praktische Arbeiten im Gebärsaal.
Auch das in neuerer Zeit eingeführte
Wochenbett-Turnen wird uns als sehr nützlich erklärt
und vorgeführt. Ferner sahen wir die Tur-
geszenz einer Nachgeburt, eine gute Kontrolle
zum Erkennen der allfällig fehlenden Stelle.
Schwester Poldi zeigt uns auch eine neue Art
Wiederbelebungsversuche beim Neugebornen.

Eine wertvolle Ergänzung an diesem Kurs
bildeten auch die Stunden über Säuglingspflege

von Frau Dr. Jmboden. Mit Gründlichkeit

und außergewöhnlichen Fachkenntnissen
belehrte sie uns in allen Teilen der Säuglingspflege.

Ein Hauptfaktor ist ja dabei immer das
ausgiebige Stillen in bestimmten Zeitabschnitten,
verbunden mit der nötigen Pflege und
Reinlichkeit. Eine Kinderwage ist somit für die Neu-
geborneu unentbehrlich. Wir haben in dem von
Frau Dr. Jmboden geschriebenen Büchlein „Wie
ich mein Kiudlein pflege" eine wertvolle,
neuzeitliche Belehrung über das für uns Hebammen
so wichtige Gebiet.

Ich danke im Namen Aller den verehrten
Kursleitern für ihre Bemühungen, und grüße
herzlich die Kolleginnen vom Repetitionskurs

Frau B. Boßhart, Bruggen.

Vermischtes.
Wro Juventute. Vorgäugig des alljährlichen

Marken- und Kartenverkaufes Pro Juventute
mag es von Interesse sein, einen Blick in den

neu erschienenen Jahresbericht 1933 derStiftung
Pro Juventute zu werfen, um zu sehen, was
mit den gesammelten Geldern geschehen ist.
Einenteils dienten sie der Förderung und
Unterstützung bereits bestehender Jugendhilfeorganisationen.

Anderseits halfen bedeutende Summen
die Werke weiterführen, die sowohl das
Zentralsekretariat als die 190 Bezirkssekretariate der
Stiftung begonnen haben, wovon hier nur kurz
genannt seien: Gründung von Mütterberatungsstellen,

Versorgung von tuberkulösen und
tuberkulosegefährdeten Kindern, Ferienversorgung
von erholungsbedürftigen Inland- und Aus-
landschweizerkiuderu, Gewährung von Lehr-
stipeudieu, Hilfe an junge Arbeitslose,
Verbreitung guter Jugeudlektüre, Verteilung von
Kleidern au bedürftige Bergkinder. Mit dieser
trockenen Aufzählung vermag man sich nur
annähernd ein Bild zu machen von der reichen
Tätigkeit der Bezirkssekretäre und ihrer nahezu

3000 Gemeindesekretäre. Das Durchgehen
des Jahresberichtes ist in dieser Beziehung
aufschlußreich und läßt erraten, welche Unsumme
von Arbeit von den freiwilligen Mitarbeitern
aller Landesteile zugunsten unserer notleidenden
Jugend geleistet wurde.

Lofsem-Machweis im lebenden Organismus. —
Neueste Versuche. Wie iu der „Schweizerischen
Medizinischen Wochenschrift" mitgeteilt wird,
sind an der Universität in Zürich von Universi-
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Erfolgreich inseriert man
in der ..Schweizer Kebamme"
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tät§=s}3rofeffor Sr. 21. ÂrupfÉi, Sr. 21. fiitn^ unb
Sr. g. 2llmafp au§gebefinte llnterjuctjungen ge=

mactjt roorben, um feftguftetten, roie lange es

bauert, bis ber Körper ba§ mit Kaffee unb
See aufgenommene Soffeïn unb Seeïn au?»
fdjeibet. Siefe Unterfudjungen geigten, baff bag
geitlidje SSer^ättniS beg Soffeïnâ im Slut unb
llrin meitgeljenb parallel ge£)t, baff jebod) bie

Äongentratiou beS Soffeïnê im llrin bag SDteljr»

fadje beträgt, .ipier liegt alfo eine aïtibe Sätig»
ïeit bcr Stieren cor. 23i§ §u 16 0

» ber gegebenen
Soffeïnmenge, einerlei, ob bas Soffeïn alê Stein»

©ubftaug ober in Kaffee berabreidjt mürbe,
mürben burd) bie Stieren mieber auêgefdjieben.
Sie 2luêfd)eibung bauerte bei größeren (Saben
bi§ ju fiebert Sagen, bei Heineren, bie etma
einer Saffe mittelftarfeu Saffeeê entfpredgen,
bi§ gu bier Sagen. Sie bielfad) geäußerte 21n»

ficfjt, baff baê Soffeïn in roenigen ©tunben
im S'örper abgebaut ober au§gefd)ieben mirb,
trifft bemnad) nicEjt git.

Set ben flinifdjen ©pmptonen traten bi§ gu 2

Sage bauernbc ©rregungSguftänbe ftarf in ben

tßorbergrunb. Sange Stibibibuen maren gegen
(Soffeïn empfinblidjer als alte.

Sie 23erfud)e roerben fortgefetjt, ba ißrof.

Srupffi e§ bon grofeer Sebeutung eradjtet, gu
itnter)ud)eu, in melcßen 3)tengen bas Soffeïn in
ben Sarm £)inein au§gefd)ieben mirb unb in

I meldjer ÜBeife ber 21bbau be§ SReftcS im Körper
bor fid) getjt.

(Sine 22luffer ol?ne (Stauben.
(Sine ŒHuffer oßnc ©lauben Bann id) Baum öerjteßn.
•Kluß fie nkßf in laujenb ^engjfen bureß bas £eben

geßn

6cßt»anBf fic nkßf in allen XOiribcn ffiie ein jeßtoaeßos
"Roßr?

3Jt nid>f oßne ©hilf ißr (Sorten, Baß! il>r Ï)cr3cnsf or

©ft nießf ißre arme 6eele ohne £id)f unb 'Saf t
ôaef fie je in jungen i)cr3en benebeife 6aaf'?

§üßlf fie je bie ßeiligc Çreube, bic bie lllufter Bennt,
S)ie als toeiße (9pferBer3e ©off 5u liebe brennt?

£)abcn ißce jeßteaeßen £)änbc jene Blare Straff,
©ie aus tnilbcm S0ud>erfelbe (Softesgärflein fd)afff?

i
i 3jt fie je ben etoigen Quellen je im Siefften naß,
i SOie bie <ÏÏIuffor, bie im ^inbc (Softes SOunber faß?
:

'

(Sine llluffer oßne ©tauben — arme, blinbe Çrau.
j 6egne, £)err, bie bürren (FVecBer mit bes ©laubens ïau

(31 je §ranBe-®eßL

IMS

mmmMÊ
53ücf)<zrfifc|>

yJfsXx 'SK\x V (tfZvK*

„^növbud) ber Septucigcrfrnnen", 1935. lîebaï-
tion: ©Itfabetß SCßommcrt, gürieß. herausgegeben
tn ®erbtnbung mit bent SBunb ©eßmeig. grauen»
bereine bei St. g. 28ßß @rben 31 »©., iBcrn.

®tcjer 14. 58aitb beS Qaßrfiucßg fteßt gang anberS
au§ al§ feine SSorliïufer, bie feiten nu§ bem engen StreiS

ber grauenbetoegung ßerauStraten: er ift bntfgtümlicß,
nnregenb, reteß iünftriert, ntobern „aufgemaeßt" — !urg,
er berfueßt auf einem neuen SBeg, bie ©ebantert ber

grauenbewegung in baë 33nlf ßineingutragen. ®cr gange
gnßalt: Sluffäße, ©ebießte, ©figgen, Silber — atle»

fteßt im ®ienft einer unb berfelben gbee : bie Stellung
ber grau ift nod) nießt fo, mie fie fein foHte; alle

grauen müffen ba§ erfennen, grauen u rt b Sltänner
müffett gemeinfam arbeiten, bamit baS berüßmte
„Scßtncigerßaug" gu einem hauS merbe, in bem aneß

bie Seele be§ haufeê, bie grau, gu ißrer Slugioirtung
gelangt. — ®aS gaßrbneß ift feßr anregenb unb in»

tereffant rebigiert. ®cr ißreis ift im SSerßättniS gum
©ebotenen crftaunticß niebrig gu nennen.

d°SS S:» der
w°hrend J We'<*enden

"«Phhlen z W°chesch°"

"nb°»uss d " Bi°°lz l0makd'e ri^tige
'*

sa'zarm f""9 durc'> - ff
d°b« I"ch,
frd^n
~?9e d«r Geb Di° sc'h
Uber- Mutter 9ehen leilt
und leL Und /cinri ter vor.

°ensstQrfc d s>nd kräfrisf7; kraf>'9

deshalb
so W°<=hnerin

äffendem^ fre,

Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen

Organismus neu belebt, den Stoffwechsel

anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzt

3 Löffel täglich, wie es aus

der Dose fliesst.

In Dosen zu Fr. 1. 80 und Fr. 3.20 überall

käuflich. 1702

Biomcilz

Pie grosse
Verantwortung
welche die Hebamme Mutter und Kind
gegenüber trägt, verlangt gewissenhafteste

Beratung auch in Speisen und
Getränken.
Bedenken Sie bitte, dass Kaffee Hag
coffeïnfrei ist. Mit ihm gestatten Sie
Ihren Wöchnerinnen einen Bohnenkaffee,

der völlig unschädlich für Mutter
und Kind ist. Beachten Sie den Rat
von über 36'00Q Aerzten, die lobend
über Kaffee Hag geurteilt haben. Viele
empfehlen Kaffee Hag als das
gegebene Getränk für Wöchnerinnen.
Druckschriften und Proben stellen wir auf Anfrage
gerne zur Verfügung. KAFFEE HAG FELDMEILEN.

1722

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten
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täts-Professor Dr. A. Krupski, Dr. A. Kuuz und
Dr. F. Almasy ausgedehnte Untersuchungen
gemacht worden, um festzustellen, wie lange es

dauert, bis der Körper das mit Kaffee und
Tee aufgenommene Coffem und Teein
ausscheidet. Diese Untersuchungen zeigten, daß das
zeitliche Verhältnis des Coffems im Blut und
Urin weitgehend parallel geht, daß jedoch die

Konzentration des Coffems im Urin das Mehrfache

beträgt. Hier liegt also eine aktive Tätigkeit

der Nieren vor. Bis zu 16 °
» der gegebenen

Cosfemmenge, einerlei, ob das Coffem als Rein-
Substanz vder in Kaffee verabreicht wurde,
wurden durch die Nieren wieder ausgeschieden.
Die Ausscheidung dauerte bei größeren Gaben
bis zu sieben Tagen, bei kleineren, die etwa
einer Tasse mittelstarken Kaffees entspreche:?,
bis zu vier Tagen. Die vielfach geäußerte
Ansicht, daß das Coffem in wenigen Stunden
im Körper abgebaut oder ausgeschieden wird,
trifft demnach nicht zu.

Bei den klinischen Shmptonen traten bis zu 2

Tage dauernde Erregungszustände stark in den

Vordergrund. Junge Individuen waren gegen
Coffem empfindlicher als alte.

Die Versuche werden fortgesetzt, da Prof.

Krupski es von großer Bedeutung erachtet, zu
untersuchen, in welchen Mengen das Coffem in
den Darm hinein ausgeschieden wird und in

i welcher Weise der Abbau des Restes im Körper
vor sich geht.

Eine Mutter ohne Glauben.
Eine Muttsr ohne Glauben kann ill) taun: vsrstehn.
Muß sie nicht in tausend Nengsten durch das Leben

gehn?

Schwankt sie nicht in allen Winden wie ein schwaches

Rohr?
Ist nicht ohne Blust ihr Garten, kahl ihr Herzenstor?

Ist nicht ihre arme Seele ohne Licht und Rat
Säet sie je in jungen Herzen benedeite Saat?

Fühlt sie je die heilige Freude, die die Mutter kennt,
Die als weiße Gpferkerze Gott zu liebe brennt?

Haben ihre schwachen Hände jene klare Kraft,
Die aus wildem Wucherfelde Gottssgärtlsin schafft?

j Ist sie je den ewigen (Quellen so Im Tiefsten nah,
Wie die Mutter, die im Kinde Gottes Wunder sah?

Eine Mutter ohne Glauben — arme, blinde Frau.
^ Segne, Herr, die dürren Necker mit des Glaubens Tau!

Ilse Frank e-Gshl.

NW
Büchertisch WWsiM

„Jahrbuch der Schwcizerfranen", IS33. Redak-
tiun: Elisabeth Thommen, Zürich. Herausgegeben
in Verbindung mit den: Bund Schweiz. Frauen-
Vereine bei K, I. Whß Erben A -G., Bern.

Dieser 14. Band des Jahrbuchs sieht ganz anders
aus als seine Vorläufer, die selten aus dem engen Kreis
der Frauenbewegung heraustraten: er ist volkstümlich,
anregend, reich illustriert, modern „aufgemacht" — kurz,
er versucht auf einem neuen Weg, die Gedanken der

Frauenbewegung in das Volk hineinzutragen. Der ganze

Inhalt: Aufsätze, Gedichte, Skizzen, Bilder — alles

steht im Dienst einer und derselben Idee: die Stellung
der Frau ist noch nicht so, wie sie sein sollte; alle

Frauen müssen das erkennen, Frauen und Männer
müssen gemeinsam arbeiten, damit das berühmte
„Schwcizerhaus" zu einem Haus werde, in dem auch

die Seele des Hauses, die Frau, zu ihrer Auswirkung
gelangt. — Das Jahrbnch ist sehr anregend und
interessant redigiert. Der Preis ist im Verhältnis zum
Gebotenen erstaunlich niedrig zu nennen.
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Aueb 8ie beüürten von ^eit ^u ^eit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, 6as 6en Zangen

Organismus neu belebt, clen Ltoffwechsel

anregt uncl clas Llut reinigt, blelirnen Lie jet^t
3 böiiel täglich, wie es aus

6er Dose hiesst.

In Dosen ?u fr. l. 8l1 unb fr. 3.2l) überall

käuflich. >702

Liomà

vie gros»«
Verantwortung
welebe clie ttebKmme Mutter uncl Aincl
ZeZenüber träZt, verlauft Zewissen-
bMeste Ver^tunZ Kueb in Speisen uncl
(Zetrünken.
Vectenken 8ie bitte, cluss l<akkee fîaZ
cokkeïnkrei ist. Mit ibrn Zestutten 8ie
lbren Wöebnerinnen einen Uobnen-
kakkee, üervölliZ unscbâcllicb kür Mutter
un6 l<incl ist. Ve^ebten 8ie àn làt
von über 36 000 àràn, 6ie kobencl
über Kakkee fiuZ Zeurteilt baben. Viele
empkeblen IKakkee kl KZ als «las Ze-
Zebene Oetrünk kür Wöebnerinnen.
Uruckscb ritten uncl Proben stellen wir uuk Anfrage
gerne ^ur Verfügung. HAb

1722

Mglieàr! kbrüeksielltigt bei «ursn
Linkäufsn in erstsr biniv In8ereà!
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das bewährte Heil- und Schmerzstillungs-Mittel,
bei allen Wunden und Verletzungen, offenen Beinen, Krampfadergeschwüren,
Verbrennungen, Wundliegen, Wolf usw.
Desinfektion, Beförderung der Granulation, prompte und anhaltende Schmerzstillung

besonders bei schwerheilenden und chronischen Wunden.
Grosse Normaltube Fr. 2.50 in allen Apotheken. Wo keine Apotheke in der
Nähe, genügt Postkarte an die Sonnen-Apotheke Basel, Hegenheimerstrasse 57,
die an Hebammen zu Spezialpreis liefert.
(P 566 Q) 1745 Alleinige Hersteller: Dr. Wild & Co., Basel 21.

Wie köstlich
schmeckt doch so ein Schoppen

Ja, und wie grossartig in der Wirkung,
denn hängt nicht die Entwicklung des
Säuglings zum grossen Teil von der
Milch ab? Darum für Bébé nur das
Beste, vor allen Dingen die zuverlässige

Milch mit der „Bärenmarke"

J, ^ZUCKERTE KONDENSIER!6 ^

IV* & *
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1704/4

Scbwelzerbans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i707

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dl Gubser-Knoch, Glarus.

£in praktisches Weihnachtsgeschenk:
Der neue

Hebammenkoffer
in Suitcase-Form

aus bestem Rindleder, Elephant braun, 45 cm Länge,
findet in Hebammenkreisen grossen Anklang.

Sein elegantes, hübsches Aeussere, die solide Qualität
und seine praktische Inneneinteilung entsprechen allen

Anforderungen der Neuzeit.

Der Inhalt kann nach Vorschrift, oder praktischen
Erfahrungen zusammengestellt und übersichtlich ein¬

geordnet werden.

Alles, was die Hebamme für ihre Praxis braucht,
ist auch bei uns zu billigsten Hebammenpreisen

erhältlich.

Snnifäfsffesehäft Hausmann jf, - G.

St. Gallen — Zürich — Basel — Bavos
St. Moritz — Lausanne

1721

strahlende Kinder
kennen kein körperliches

Unbehagen. wie es durch Darmträgheit
verursacht wird, denn sie nehmen

„Brevis-Würfel".
Diese sind ein Hochgenuss für Jung

und Alt und bringen, abends eingenommen,

morgens den gewünschten lockeren
Stuhl und damit ein herrliches Wohlgefühl
Versuchen Sie sie doch auch einmal und
verlangen Sie eine Gratisprobe mit Prospekt

von der A.-G. für Pharmazeutische
Produkte, Diätische Abteilung, Luzern.

Packungen mit 18 Würfeln Fr. 2. —
Doppelpackung Fr. 3.50 in Apotheken,
Droguerien und Reformhäusern.

Jeden Abend ein Brevis-Würfel! 1760

Pulvermilch

wird aus der besten Gruyère-Milch
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das
Wasser entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangen in grösseren GeschäftenJ

Guigoz A.-G., Vuadens (Greverz).

§ur gefl. ^eadhmttj!
Bei ehtfcn&uttfl her «eitert Hbreße
hl ftefs rtttrf) bie alte Jtbreflfe mit
ber bttwor fteljcjtbe# ^«nutter
:: :: <wjit<jel>e#. :: ::
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âas bewâkrte Ueil- unli 8Lkmerx8tillun^8 Nittel,
bei sllen Wunden und Verletzungen, otkenen Leinen, kramptsdergesebwüren,
Verbrennungen, Wundliegen, Woii usw.
Desinfektion, öekörderung cier Orsnuistion, prompte unci snbsltende Lckmer/-
Stillung besonders bei sclivverbeilenden uncl cbroniscben Wunden.
(Zrosse blormsitubs Pr. 2.30 in sllen ^potbeken. Wo keine iXpotbeks in 0er
blsbe, genügt Postkarte sn die Lonnsn-^polbeke lZssel, Degenkeimerstrssse 57,
die sn Debsrnrnen ?u Zpe^islpreis liekert.
<?5KS(Z) 1745 VIleinigs Hersteller: Dr. Wild Lr So, kssel 21.

Wie îLGZîîselH
sobmsokt dock so eio 8ckoppsn

ds, uucl v/ie grosssrtig iu der Wirkung,
denn beugt uiebt die Lutwiekluug des
Säuglings ?um grossen Isil von cier
bdilcb sb? Dsrum tür Lebe nur des
Lests, vor süsu Dingen c!is -uvsrlss-
sigs bdilob mit cier „Lersumerks "

1704/4

8ààerlisus
KuÄsr

ist à idealer, antiseptiscker Kinderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
und Vorkeuguugsmittel gegen Wundliegen und tiautröte bei Läug-
livgen und Xiudern. sebwàerbaus Luder cvirkt mild und ràlos,
aulsaugen d und trocknend Leim Kassieren belebt und erkrisebt
er die Haut und erkält sie weiek und gesebmeidig. l?o?

Hebammen erkalten auk Wnnsek (llratisproben von der

vdkllmàii ksdrik 8el!Vkiî!«rkau8, vr- Kudster-Kiivkli, Klsrus.

Oe/' //eue

//e/kZ/7?/7? e/7

öesle/n /^i/iâ^r, örg////, r/?i /.ä/?F6,
///itlrl m //rba/nm/v^rsizr/i grosse» /l/i^à/iF.

5à s/rFa/ilss, /ir/issere, à so/à Hua/à/
Ä/ttl 5el/le /ira/e/àe/ie //i/ie/ie/'/iie/i///?^ e/zi^ree/ie/i a//e/i

/l///o/'rier/////rrv/ à /Vei/^eii.

/)ee //i/iaii /ca/i/i /n?e/i or/er //raZ/àe/ie/t
/lz/s^ell/ic'e/i ^//samme/iFesiâ ///m! Äöees/e^i/ie^ à-

Feoràei irerr/e/i.

^//es, r//e //e/»smme /^/'s^/s S/'sr/c/»/,
/st svcH /»e/ »/?« /»////Fste/7 //e^sr»me/?/i/'e/«e/7

e^/kâ/t//c^.

>5V. — /?e/e'6»s
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ztislilenije llinkief
Kennen kein körpsrlieliss Onde-

liefen. wie es ciureli Oarmträ^lisit
vsrurseolit wirci, cisnn sie nslimsn

„Lrsvis-Würfsl".
Oisss sinci ein l4ooliAsnuss für ^une

unci /^it unci bringen, ebsncis sin^snom-
men, morgens cisn Aswünsolitsn lockeren

Ltulil unci ciemitsin lierriiolies Wolil^sfülil
Vsrsuelisn Lis sie 6ooli suoli einmsl unci
verlsn^sn Lie eins Lrelisprobs mit Pros-
pekt von cier H.-Q. für ptiarms^sutisotis
prociukts, viâtisolis ^btsilunA, l_u?srn.

psekun^sn mit 13 Würfeln Pr. 2. —
VoppslpsokunT Pr. 2. SO in Hpotlisken.
Oro^uerisn unci peformliâusern.

^ScjSN ^loenc! sin ör-sv>8>Würfel! 1760

?uìveriniìelî

wircl aus cier deslen druvàre-Uitek ker-
gestellt. 8ie erkält ikie urspiüußliekeu
Ligeusekatten sekr lauge, à ikr clas
Wasser eàogeu wurcle. I8t kauptsäek-
liek für 8äuglinge empkeklen.

/Fu uer^a/zAs/r à Arössere/i brssekâ/êe/î./

LulZo? ^V.O., Vusâens ((lrever^).

Zur gest. Aeachtung!
Bei Littsenduna der neuen Adresse

ist stets auch die alle Adresse mit
der davor stehenden Dummer
:: :: anzugeben. :: ::
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